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Ein ernstes Wort.
Marburg. 18. Jänner 19IS.

Die Wellen des Kaffes, die während 
des Krieges hoch gingen und jetzl, mit 
dem Ausgang desselben, vielleicht noch 
höher schlagen, können nicht im Moment 
zum Stehen gebracht werden. Aber hüben 
und drüben machen sich ruhigere S tim ­
men bemerkbar, die sich in dem Wust 
der Zerstörungen nach Neuaufbau, nach 
Anknüpfung friedlicher Beziehungen mit 
den gegnerischen Nachbarstaaten sehnen. 
Besonders die Völker der zerfallenen 
Donaumonarchie, die eine jahrhunderte­
lange gemeinsame Geschichte nolsns vo- 
tens verknüpft, die in den mannigfaltig­
sten Beziehungen auseinander angewiesen 
sind, finden, nachdem sie, befreit vom 
alten Joch, die gegenseitigen Fesseln ab- 

.Leschüttelt, wieder gemeinsame Punkte, 
zu deren Erledigung nachbarliche Freund 
schaft noilut.

Daß die jungen Staaten anläßlich 
ihrer Bildung in yattonaler Selbstsucht 
zunächst zu g r o tz e'Forderungen stellten, 
erscheint.begreiflich. Aber die P olitik  der 
Ketzer, die sich rings um die Grenzen 
Feinde geschaffen, scheint in letzter Zeit 
einer vernünftigeren Richtung Platz zu 
machen.

Aus Agram brachten w ir gestern 
die Mitteilung, daß ein bekannter süd­
slawischer Minister erklärt habe, Jugo- 

' slawien sei fest entschlossen, zu Deutsch­
österreich in möglichst freundschaftliche Be­
ziehungen zu treten. Leber die zwischen 
dem südslawischen Staate und Deutsch- 
österreich schwebenden Grenzsragen würde 
sich leicht eine Einigung erzielen lassen. 
W ir wissen allerdings nicht, ob diese 
Aeußerung oss iz ie l  len Charakter trägt. 
Wohl aber »issen w ir eines, daß der 
Kauptletl der slowenischen Landbevöl­
kerung, ein großer Teil der slowenischen 
Offiziere (die im Kriege Gelegenheit ge­
nug hatten, das deutsche Volk von Aug' 
zu Aug', nicht allein durch die Artikel 

, er parteiischen Presse kennen zu lernen, 
umgekehrt ihr Volk kennen und 

schätzen lernten), die gegenseitige Ver­
hetzung verurteilen. die zu keinem gulen 
Ende führen kann.

Das slowenisch. Volk. M s  sich mit

Recht gegen die italienische^isurpatton
wehrt, weiß genau, daß w ir Deutsche» 
in Marburg, Spielfeld, Mahrenberg usw. 
das gleiche fühlen wie ihre von den 
Italienern unlerdrückten Landsleute in 
Krain. Es weiß genau, daß man mit 
G e w a l t m i t t e l n  nur jenen i n d i f f e ­
r e n t e n  Teil der Bevölkerung zum 
Leberlausen bringen kann, der, »enn sich 
die Verhältnisse ändern, sofort wieder sein 
Fähnlein umsteckt, daß man aber mit den 
schärsslen Maßnahmen den bewußt Na­
tionalen nicht unterstempeln kann. Auch 
wir sind der festen Leberzeugung, in Ver­
handlungen von Volk zu Volk ließe sich 
mit gutem Willen, vielleicht gerade zwi 
schen Slowenen und Deutschen, eine Grenze 
schassen, die, wenn, auch nicht der idealen

Scheitern öerFrieöenökonserenz
( D r i h l  ber icht  d e r  „ « a r b u r g s r  Z e i t u n g " . )

G e « f, 18. JSnner. dev „H«r»a»,tte" erklärte C a f f i n :  Die 
trn ta l«  Hali«,»Z P i chon« ,  L l e m e n c e a u  S «nk der sranzSfifche« Im -  
perialiste« mcrchen dis de«, Fri.denSksngrrK v»r!iet«»ds Protzle«« urr» 
lSsb«r und lasse«, ein S c h e i t e r «  der K s n f e r s r r z  besürchterr

Drohende Revolution in England.
( D r a h t b e r i c h t  be r  „ M a r b u r g  er Z e i t u n g " . )

As» Per rha 8 en» 18. Jänner. Die eyMfche» Blätter enl- 
h«!len fpalrsniang, lavier pessimiMche BeriHie Sdrr so r i ­
tz es e tz le  M a s s e «  k u N - g e b u n g e «  - e r  G » l - a l v n .  
,.Wor«rnspssl" schreib!r Die U « z «  f r i ede«  hei !  -er englische« 
Svl-ake« infvlge -er langsamen Demvviltsier««s nimm? lSglich 
zu und fährt zu s t Nrmi sche«  D e m o n P r a l i o n e « .  Der 
DeWsbMsieruKSSmi«Wer w ir- vs» Sol-alen-sprttattons« Se- 
lagerl, gegen die e» enerZifch auflreie. „Daily Shrvniele" irill 
mil. -atz das K«Si«stt Z« eine» dr ingl i che» Sitz»«g i« dieser 
Sachs zusammenirvle« Werde u«d -atz ms« sich telegraphisch mit 
den in P a r i s  WeUendeu euglischen Vu»KUs«ürsu i« Bsrbin-««8 
gesetzt hadrr.

Ablehnung der Gewalt durch die 
Deutschen. -

( S r a h t b e r i c h l  der  „ « a r l s u r g e r  Z e i t u n g " . )

Ka s s e l ,  18. Jänner. Der Bolkätzeanftragie Sche ide  m a n «  
trttte in «iner Rede i«  Kassel « i l ,  daß die ReKierung Geschloffen habe, 
die Nationalversammlung voraussichtlich zum 6. Feber einzuberusen 
T« den n e u e «  Forderungrn der E u t e u t e  bemerkte er: daß, wen« 
sie ihre Tord«rnn§e« »icht i«  letzter Stunde m ä ß i g e n ,  die Unter­
zeichnung der »ertrüge g l a t t  a b g e l e h u i  mkrdk«.

Ztaltm.
Die Miaifteslrise.

K B . R o m ,  16. Jänner. Di« „Agenzia 
Stefani" meldet: I n  zuständigen Kreisen 
w ird versichert, daß die Minisierkrise auf 
t ec hn i s c h«  Fragen zuriickzuführen sei. Die 
auswärtig« Politik steh« ganz auß«r Frage 
and wurd« ihr« b i s h e r i g «  Nichtuug 
weiter b»ibehalten.

Einvernehmen zwischen Wilson ««f» 
Orlando kbrr die Teroitorialsragen?

Dem „Fremdenblatt" w ird aus Lugano 
birichtet: Das Büro „European preß" meldet, 
daß zwischen W i l s o n  und O r l a n d o  ein 
A u s g l e i c h  ü b e r  d i e  T e r r i t o r i a l -  
f r a g e n  zustandegekonnnen ist, der den 
italienischen Wünschen in befriedigender 
Weise entgegenkommt. M an wist sogar die 
Einzelheiten kennen, hält es aber fü r taktisch 
nicht richtig, sie jetzt schon bekanntzugeben.

Arankrrkch.
Ankunft Sassonow» «ud Vratiann» 

in Pari».
P a r i s ,  16. Jänner. S a s s o n o w  

ist heut« hier eingetroffen. Der „Tem ps" 
bemerkt hierzu: Durch die Ankunft Sassonorvs 
tr itt die Frage der Vertretung R u ß l a n d s

auf den Konferenzen in den Vordergrund- 
Auch B r a t i a n u  ist in Paris eingetroffen.

Die international« sozialistisch« 
Konferenz

A B . P a r i s ,  16. Jänner. Henderson 
erklärte in seiner Unterredung mit einem 
Vertreter der „Humanite" ausdrücklich, daß die 
i n t e r n  a t i o n a l «  s oz i a l i s t i s c he  Kon-  
f e r e n ;  am 27. J ä n n e r  eröffnet werden 
w ird. Henderson begibt sich hent« mit 
Huysmans nach Bern.

Luxemburg.
Die u«u« «roßherzogiu.

K B . L u x e m b u r g ,  17. Jänner. G roj- 
herzogin L h a r l o t t s  hat am 15. d. Rl. 
in der Delegiertenkammer den Eid auf die 
verfaffung abgelegt.

Vortugsl.
B k r - e r l r ie g  in P o r tu g a l.

KV. A m s t e r d a m ,  17. Jänner. Nach 
»iner hie» eingetroffenen Meldung der 
„T im es" berichteten Personen, die über die 
portugiesische Grenze gekommen sind, daß 
in ganz Portugal de» B ü r g e r k r i e g  
ausgedrochen sei. All« Verbindnugeu seien 
unterbrochen. Offenbar iß die militärische

Sprachgrenze entsprechend, beide Te i l e  
bef r iedigen könnte.

Wenn die Friedenskonferenz darüber 
die Entscheidung in die Kand nimmt und 
die Grenze d i k t i e r t ,  h ä l t  sie nicht

so fest, als wenn die Völker sie unter­
einander festsehen; dessen wird sich jeder 
vernünftig denkende Slowene genau so 
bewußt sein, wie w ir es sind.

Junta die Seele der Bewegung. Sie wird 
»ahrschrinlich von Bolschewiken unterstützt.

L L u g a m .
UUschlaßverha» dlunK«».

KB . P r a g ,  17. Jännex. Die Regierung 
der westungarischen Republik hat eine eigene 
Kommission nach Prag entsendet, um wegen 
Anschlusses der ukrainischen Teils Ungarns 
an bie westungarische Volksrepublik zu ver- 
Handel«.

Auch weiterhin eine Kompromiß- 
resiern»«

U KB. O f e n p e s t ,  17. Jänner. Der 
Rlinisterrat hielt heute abends «ine Sitzung 
ab, in der ein gemeinsamer Beschlußantrag der 
Parteileitung und des Parteiausschusses an­
genommen wurde, der dahin geht, daß die 
Partei der sozialdemoirakischen M itglieder 
des Kabinettes durch einen sozialdemo­
kratischen Kriegsminister, einen sozialdemo­
kratischen Unterrichtsminister, —  wobei das 
Kultuoportefeuille vom Unterrichtsportefeuille 
getrennt wird, —  weiters durch einen 
sozialdemokratischen Staatssekretär im M in i- 
stet inm des Inne rn  ergänzt w ird. Durch 
diesen Beschluß des Ministerrates - scheint 

f nunmehr sicher zu sein, daß die Sozialisten 
noch weiterhin im Kabinett verbleiben und 
so Ungarn auch in Zukunft von einer aus 
der sozialdemokratischen Partei und den 
bürgerlichen Parteien bestehenden Regierung 
geleitet wird.

GroßdeutsHs Republik.
Liebkvecht «nd R»sa Luxemdurß. — 
Scharfe Untersuch««^ gegen dieTranb- 

porlsithrer
K B . B e r l i n ,  17. Jänner. Die M ilitä r- 

gerichtliche Untersuchung gegen die Trans- 
portführer der Begleitmannschaften, unter 
dere« Bewachung L i e b k n e c h t  und Ros« 
L u x e m b u r g  unmittelbar vor ihrem 
Tode standen, nimmt wie das »8 Uhr 
Abendblatt" erfährt ihren Fortgang. Die 
Regierung zeigt ihre« unabänderlichen 
Entschluß m it r ü c k s i c h t s l o s e r  S c h ä r f «  
vorzugehen. Di» Leiche der Rosa Luxemburg 
iß bis in die Nachmittagsstunden nicht vor- 
gsfundsu worden.

Dom tschechischen Staat.
Die Tschechen in Stidgaltzie».

K r a k a u ,  16. Jänner. „Honiec 
Krakewski" meldet: Die Tschechen beab­
sichtigen G o r l i c e ,  K r a s n o  und N e u -  
S a n d e c  samt Umgebung z» besetzen. 
Tschechisch« Ouartiermeister sind in diesen 
Ortschaft«» b e r e i t s  « i n g e t r o f f e n .

Wer südslawische Staat.
Die Grenz«.

Wie w ir  einem slowenischen Blatte ent­
nehmen, sagte Herr General M a i s t e r  ge- 
legentlich eines In te rv iew s u. a.: Ich  habe 
unter anderen auch rein deutsche Gebiet« be­
setzt. Die Linie, welche meine Truppen besetzt 
halten, s t e l l t  k e i n e s w e g s  d i e  p o l i ­
t i s c h e  G r e n z e  d a r ,  denn diese wird 
erst auf der Friedenskonferenz bestimmt 
werden und w ird sich keinesfaks m it der 
jetzt besetzt gehaltenen Linie decken. A u f die 
Frag«, ob überhaupt eine Demarkationslinie 
festgesetzt wurde, äußerte sich Herr General 
Maister dahin, daß dis Slowenen s e l b s t  
die Grenze bestimmt haben. Aber w ir kinnten 
heute überhaupt von keiner G r e n z e  noch 
sprechen, sondern nur von einer n e u t r a -  
l » n Zone, die das Hin- und Herschießen 
»erhindern soll. Au f eine Frag«, ob es wahr 
sei, daß die jugoslawischen Truppen gegen 
Norden Vordringen und sich mit den Tschechen 
vereinigen wollen, äußerte sich der General
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dahin, daß dies Vorläufig wohl nur ein 
l e e r e s  G e r e d e  sei. Ich  w ill aber 
nicht damit sagen, daß «in solcher Plan 
»berhaupt ganz von sich zu »eisen sei. 
wenigstens in der nächsten Zeit steht nichts 
dergleichen zu erwarten, lieber die zukünftige 
Entwicklung der Dinge äußerte sich der Ge- 
neral in der Weise, daß er m it allen seinen 
Kräften sich bemühen wird. Mrdnung und 
Rahe z»m Nutzen der Be»rlkerung aufrecht- 
znerhalten.

Deulschösier-felch.
Schaffung » t«er k taarsangestrllten ' 

raurmor.
K V . W i e n ,  17. Jänner. I »  Sitzungs- 

faale des ehemaligen Abgeordnetenhauses 
fand heute unter vorfitz der Unterstaats- 
sekretäre D r. von Beck,  G l ö c k e l  und 
Dr.  w a b e r  eine vom Kabinettsrat ver­
anstaltete von Vertretern sämtlicher O rgani­
sationen der deutschösterreichischen S t a a t s  
a n g e  st e i l t e n  beschickte Lnquette zar 
Beratung über die S c h a f f u n g  e i n e r
S t a a t s «  n g e s t e l l t e  n k a m m e r  stat t .
Das vom Kabinettsrat eingesetzte zwischen- 
staat-amtliche Komitee fü r Beratungen wurde 
als Lnguettkommilee berufen. An der Be­
ratung nahmen Vertreter von mehr als 
1 0 0  V e r e i n i g u n g e n  te il.

Einbrüche ins  K an zle ram t.
W i e n ,  17. Jänner. L in  Vorfa ll hat 

ungeheures Aufsehen erregt. L s  wurde- 
nämlich in das Büro des S t a a t s k a n z I e r  s 
f ü n f m a l  e i n g e b r o c h e n ,  von den E in ­
schleichern wurde der S c h r e i b t i s c h  ge­
ö f f n e t  und von «inzelnen Schrift­
stücken Abschriften gemacht. L s  ist derzeit 
noch nicht festgestellt, ob es sich um ein« 
Spionageangelegenheit oder um einen Akt 
parteipolitischer Spionage handelt.

Kurze Nachrichten.
U g i»  der j«si«slamischen B a» r-

«aten  Die vom jugoslawischen Staate 
«bgestempelten Banknoten werden in B u d a ­
pest m it einem 5-prozentigen Agio gehandelt.

D ie  H « ft Macker»?««». Nach «uthen- 
tischen Nachrichten befindet sich General- 
feldmarschall M a c k . n s e n  nicht, wie ge- 
meldet wurde, in Belgrad, sondern er ist 
in s t r e n g e r  H a f t  auf Schloß Futak bei 
«jvidek (Neusatz), welches dem Grafen 
L h o t e k  gehört, sestgehalten.

D ie  G etre ideyilfe  »er Entente  Nach
I n n s b r u c k e r  Meldungen ist eiff 
G e t r e i d e z u g  mit 26 Waggons gestern 
nach Wien abgerollt. Meldungen von dort 
lassen erhoffen, »aß der Transport der 
Lebensmittelzufuhren »an regelmäßig fort- 
gesetzt werden wird.

rte ttvs ch t — « i« i » « ä r .  w ie  die 
Leipziger Allgemein« Zeitung" erfährt, war 

Liebknecht m e h r f a c h e r  M i l l i o n ä r  
und Villenbesitzer. I m  übrigen hatten mehr 
als dreißig verhaftete Spartacisten, meistens 
jung« Burschen, bei ihrer Vernehmung aus- 
gesagt, daß sie Liebknecht mehrfach persönlich 
aufgefordert hatte, re c h t » i e l e  B ü r g e r  
z u  t ö t e n ,  um die proletarische Republik 
herbeizuführen. Bei seiner Festnahme wurde

Liebknecht k r e i d e w e i ß  und begann zu 
z i t t e r n .

D a s  Besnadist«n«Srecht i«  N ugarn
w ie  der „Pesti H irlap " erfährt, hat die 
Regierung dem Präsidenten der Republik 
Michael K a r o l y i  das Begnadigungsrecht 
übertragen. Der Präsident hat bereits in 
einem Falle hievon Gebrauch gemacht und 
einen standrechtlich verurteilten begnadigt.

N eu er Höhenrekord. Kapitän Andrew 
Lang als Fleger und Leutnant Alowes als 
Begleiter haben auf dem Flugplatz voll Ip s - 
wich bei London mit einem Doppeldecker 
eine Höhe von 9300 Meter erreicht und 
damit den bisherigen Höhenrekord von Major- 
Schröder, der am 18. September 1918 auf 
8814 Meter gelangte, um 5,00 Meter ge­
drückt. Beim Abstieg versagte die Saiyrstoff- 
zufuhr, der Begleiter wurde ohnmächtig und 
der M oto r setzte aüs, so daß Lang im Gleit- 
siug niedergehen mußte. In fo lge  der außer- 
ordentlichen Kälte von —  50 Grad sind 
dem einen beide Hände, dem ändern dis 
Nase und die Finger einer Hand erfroren.

D ie M iM  ««ersstzlichev M « « u -  
skristte L in  Diebstahl, bei dem dem Täter 
eine unbezahlbare Beute in die Hände fiel, 
die er allerdings kaum w ird verwerten 
können, ist am 14. d. in Wien zum Nach- 
teil des bekannte!« Orientalisten D r. Wilhelm 
L  z e r  m « k, des Enkels des berühmten 
Recktsgelehrten Hofrates Prof. D r. Pfaff, 
verübt worden. Prof. Lzsrmak wollte am 
14. d. nach M itterndorf in Salzburg fahren 
und nahm fü r, die Ueberführuug des 
Gepäcks zllnr - wesibahnhof einen Dicnst- 
mann auf. Dieser verlud das Gepäck auf 
einen Handwagen. Im  Westbahnhof fehlten 
zwei große Koffer, die das Ergebnis mehr­
jähriger Forschungsreisen und w i s s e n ­
s c h a f t l i c h e r  S t u d i e » j  das Manuskripts 
eines Werkes: „Geistesrichtung des O rien ts", j 
auf vierhundert Zetteln, dann Somali-Texte § 
von Iussuf Abdalla, auch im Manuskript,! 
usf. enthielten.

D ie  M itM e v e r  »e» F ra n k fu rte r  
O vernhausor chefters haben beschlossen, 
falls ihnen nicht innerhalb 24 Stunden 
eine Gehaltsaufbesserung zngesagt w ird, ihre 
Tätigkeit au de» Oper einzustellen.

Verordnung
-e r  Aakionalregiervng S K S  in Laibach 

betreffen- - ie  Einschränkung »es 
Alkoholismus u. »er Trunksucht.

Amtsblatt Nr. 35.
8 i.  Der Ausschank, und der Kleinverschleitz 

von gebrauten geistigen Getränken ist verboten.
Der Zusatz von Rum oder Kognak zum Tee 

im Köchausmatze von 4 Aentililer per Portion.' 
wird nicht als Branntweinausschank i«  Sinne 
dieser Verordnung angesehen.

Als gebrannte geistige Getränke im Sinne 
dieser Verordnung sind alle gebrauten geistigen,! 
sür den menschlichen Genutz bestimmten Flüssig, 
kitten «nzusehen, welche mit oder ohne Mischung - 
zum Trinken geeignet sind: Spiritus, Rosoglio, s 
Rum, Likör, Wacholder. Sliwowitz. Kognak usw. I 
Kiebei ist es gleichgültig, »d diese durch Brennen 
oder aus eine andere Art, mit Surogaten her,«, 
stellt sind 'und ohne Rücksicht darauf, in welcher, 
Form sie verabreicht werden.

Dieses Verbot findet keine Anwendung auf ' 
die Abgabe von gebrannten geistigen Getränken. ' 
die über ärztliche Verschreibung Kurzwecken dienen.

8 2. In  Gast, und Kaffeehäusern dürfen bis 
l l Ahr vormittags keine alkoholhälkigen Getränke: 
Wein, Bier, Obslmsst, ausgeschenkt werden.

In  Laibach dürfen die Gasthäuser bis 10, die 
Kaffeehäuser bis l t Uhr abends, in anderen Orten 
die Gasthäuser bis 9, die Kaffeehäuser bis 10 Uhr 
abends offengehalten werden. Nach dieser Zeit 
darf sich kein Gast im - Gast- oder Kaffeehaus 
oufhalten. Zwei Stunden vor der Polizeistunde 
ist der Gastwirt oder Kaffeehausbesiher nicht mehr 
verpflichtet, den Gästen alkohvlhältige Getränke 
zu verabreichen. Überhaupt ist der Gastwirt oder 
Kaffeehausbesiher nicht verpflichtet einem Gaste 
mehr als einen halben Liter Wein oder einen 
Liter Bier zu verabfolgen.

Der Gastwirt darf einem Gaste, welcher nicht 
trinkt, aus diesem Grunde die Kost nicht »er- 
weigern, Vahnhosbüfelts und Restaurants in 
Vahnhofgebäuden dürfen für das reisende Publikum 
die ganze Nacht offen sein, doch gelten hinsichtlich 
des Auoschankes von Alkoholgetränken für sie 
dieselben Bestimmungen, wie für Gast- und Kaffee- 
Häuser überhaupt.

8 S. Jugendliche Personen, welche das l7. Le­
bensjahr nicht vollendet haben, dürfen Gast- und 
Kaffeehäuser nur in Begleitung von erwachsenen 
Angehörigen, Wärtern öder sonstigen Aussichts­
personen besuchen. Doch dürfen Minderjährige aus 
Reisen, Gasl- und Kaffeehäuser zum Zwecke der 
Verköstigung, ebenso Siammspcisesäle, wo sie 
regelmäßig speisen, besuchen.

8 4. Öffentliche Unterhaltungen, Bälle usw., 
Aufführungen aller Art, Theater, Kinematographen, 
Varietees, Musikunterhaltungen usw., müssen 
spätestens um Millernacht beendet sei». Um diese 
Stunde müssen die bezüglichen Lokalitäten bereis 
geräumt sein. ^ .

Alle übrigen Bestimmungen des 8 2 dieser 
Verordnung gelten auch für diese Anlässe.

8 S. Der Volksbeauslragt« sür innere An- 
gelegcnheilen wird ermächtigt, in berücksichtizungs- 
würdigen Fällen, Ausnahmen von den 88 2 und 4 
ausgesprochenen Verboten, zu erteilen.

8 6. Gastwirte und Kaffeehaurbesitzer. ebenso 
auch Veranstalter von öffentlichen Unterhaltungen 
sür Vorstellungen -8 4). welche sich der Nber- 
treiungen »er 88 K 2 und 4 dieser Verordnung 
schuldig macken, werden das erstemal mit Geld- 
buffen von 200 bis 1000 K.. das zweitemal mit 
Geldbutzen von 1000 bis 2000 K., in jedem 
weiteren Falle mit Geldbußen von 2000 bis 4000 K. 
bestraft. Übertretungen der Vorschriften der 88 3 
und 8 werden mit Geldbußen von 20 bis 200 K. 
beslrakk.

Dem Gaslwirl und dem Kaffeehausbesitzer, 
welcher wegen einer dieser llberlnlungen bereits 
zweimal vorbestraft ist, kann, falls er zum dritle«- 
male bestraft wird, die zuständige Stadtbehörde 
»ie Gewerbekonzesjion sür eine bestimmte Zeit 
oder sür immnr entziehen.

Gäste, welche nach Ablauf der Polizeistunde 
noch im Gast-, bzw im Kaffeehause verweilen, 
werden mit Geldstrafen von 20 bis 200 K. bestraft. 
Wenn »er Bestraste nicht in der Lage ist, die 
Geldstrafe zu entrichten, wir» diese in Arreststrafe 
umgewandelt: je 20 K. werden für einen Tag 
Arrest gerrechnet.

Die zuständige Strasbehörde ist dre Bezirks- 
Hauptmannschaft (politische Lxposttur) Staatspolizei- 
direktion und die Exposituren in Städten mit 
eigenem Statut, die Stadtmagislrote, wenn sich 
dort weder eine Polizei»trekli«n noch eine Polizei- 
«xpositur befindet.

8 7. Alle Strafgelder fließen in die Armen- 
sondskafsen der betreffenden Gemeinde.

Z 8. Diese Verordnung mutz in allen Gast- 
und Kaffeehäusern so angeschlagen sein, datz sie 
die Gäste nicht übersehen können.

8 9. Die politischen Behörden können auch 
strengere Bestimmungen erlgssen.

8 io. Die Verordnung tritt mit dem Tage 
der Verlautbarung kn Kraft.

Lai bach,  am 9. Jänner 1919._______ ___

Marburgrr und 
Nachrichten.

Spendo« Der freiw illige« Rettungs-s 
abt.ilung spendeten anstatt eines Kranzes

f fü r den »erstorbenen Herrn Rlax R l a t i a k  
die Firma Ferd. K ü s te r  den Betrag von 
50 Kronen.

E in «  B e rv rd ttu n - de» G ra z « , 
B »lkSw ehrk»«m ando» besagt, daß An­
gehörige der jugoslawischen Wehrmacht bei 
Bereifung deulschsteiriscben Gebietes einer 
Einreisebewilligung des Grcizcr Bolkswetzr-

- kommandos bedürfen, auf Grund deren sie 
sich dann eine Anfenthaltslegit»nation bei 
den Stationskommanden beheben können.

Znvück-«Hallen er Zucker. Sei drei 
hiesigen Großkaufleuton wurden »an den 
Behörden im ganzen mehrere Waggons 
Zucker gefunden, die sie «ährend des Krieges" 
sich beiseite zu schaffen wußten. Dieser Zucker 
gelaiigt jetzt durch das städtische LruLhrungs- 
amt an die Parteien zum verkauf. V i r  
gönnen diesen Kriegsgewinnern, die in 
empörender Veise den so notwendigen A r­
tikel znrückbehielten, m it Fxeudeu die schärfste 
Strafe.

- Ranchsrlkaxter». Die alte« Raucher- 
! karten blriken bis auf Widerruf..'«ch für
das Jahr 1 » l8  als Legitimation in G ül­
tigkeit. Neue Räucherkarien werde» ,« r  neu 
zugewachsenen Ranchern unter Beachtung

- der Bestimmungen des ß 5 RKG, von der 
§ zuständige» Finanzwachabteilung ausgestellt.
1 Die Stammkunden könne» euf Ärunv ihrer 
j Rancherkattcn die jeweils festgesetzte Wochen-
menge nur m der auf der Rauchrrkarte be- 

j zeichneten Trafik beziehen. Bei einem erwie- 
i ikncn Mißbrauche der Rancherkarte ist diese 
vom Trofilanten sofort einzuziehen und an 
die zuständige Finauzwachabteilnng abzu- 
führen. Die Trasikanie« -kontrollieren den 
Verkauf auf alte Raucherkarten ohne Ab- 

( ichnitte in der Weise, daß entweder i« die 
j Kart« e,n Eiaschnitt gemacht »der die er- 
j folgte Abgabe i« der alten Kurid,nkiftr mit 
i Rotstift »orgemerkl wird. Jedem Trafikanten, 
s welchem eine Ordnungswidrigkeit im Tabak- 
' verschleiße nuchgewicsen erscheint, wird die^ 
 ̂Trafik safsit gekündigt. Um Mißverständ­
nissen vorzubeuge», wird noch bemerkt, daß 
j rechtmäßige Besitze, von alten Ruuchcrkarwn 
!b«i der nächste» Fassung auch das auf den 
juoch v»rhande«en letzten Abschnitt Z . -2  
s entfallend« Rauchmaterial anSgefolgt erhal- 
s ten, während auf die neue» Karten nur die 
Jännrrstainmknndenmenge «»tfällt.

.........................

Siner Mutter Liebe
Roman »an tzos. Schade-Ha-dtcke.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

(56 Fmcksetzung.)
Nicht wenig trug dazu der gute Einfluß 

b i, den der junge Privatlehrer auf den 
Knaben vusüble. Immer wieder hielt ihm 
Frenzen vor. welch trefen Schmerz er seiner 
Mutter bereite, wenn er sich so gehen ließ.

Seine Mutter aber ging Hans über 
alles . . .

E r war jetzt vierzehn Jahre ult, ein 
schlanker, großer, hübscher Junge mit dun- 
kelm, lockigen Haar und lebhaft blickenden 
Äugen, dem die Leute wohlwollend nach 
sahen, wenn er am Arme seiner Mutter, 
die Nichteingeweihts stets sür eine ältere 
Schwester hielten, über die Straße ging.

Wohl hatte es nicht an Männern ge­
fehlt. die die schöne junge Wirwe, die zu 
dem -in große« Vermögen besaß, gern ihr 
Eigen aenannt hätten. Meistens genügte es, 
daß Lisa sie Über ihre wahre Vermögens­
lose uuskiärle, sic zum freiwilligen Rücktritt 
zu bewegen. Kam aber j man», der sie

wirklich um ihrer eigene» Person willen 
begehrte und nicht nach dem Gelde fragte, 
s, erklärte sie fest und bestimmt, daß sie 
niemals wwder heiraten würde. Und nich 
einmal Urberwi»d»nz kostete es sie, ihr 
„Reist" auSjufprechen. Jedesmal aber mußte 
sie iu solche, Fällen «« Rolf denke«, der 
immer «och eiasam feinen Lrbeasweg ging, 
der sie nicht vergesse« konate. und ste fühlte 
tief in ihrem Inner« n« leises Brennen, 
ein stilles Sehnen.

Seit Hons alt genug war, um mit 
sehenden Äugen um sich zu blicken, machte 
es fast den El»dr»ck, als wache er eifer- 
süchtig über seiner Mutter. Sobald er sah, 
daß sich irgend jemand länger mit rh, unter 
hielt, als ihm gut schien, drängte er sich 
dazwischen. Und einmal, als ev sich darum 
handelte, daß Lisa mit einer befrrnadete« 
Familie eine Autopartie unternehmen wollte, 
an welcher ein junger M an«, der auch in 
Lisas Haus verkehrte, mit teil«c>b«, kam 
des Knaben ganze Hcftigke.t z«m «orschei».

Im  ersten Ä«ge«bl>ck war L»i« starr 
wie der Knabe sie mit leidenschaftlichen 
Bitte» bestürmte, nicht mitzufahre«. Zuerst 
lachte sie ihn aus, erschruk dann aber heftig,

,ls  ste de« A«Sbr«ck seines S-sichte» ,e
wahrte. Trotzdem hielt sie es für ihre 
Pflicht, «'chl nachzugebe«, « «  s» mehr, 
als sie stch den Grund seioeS Verhaltens 
«icht z« erklären vermochte. Da lief er ein­
fach «u» dem F '« « c r unv ich'oh sich rin.

Als Lisa z»,«ckkehrte. «'wartete 
ste, »m 'hr «nitznteile«. daß er am Nach­
mittag vergebe«- dageweie» sei, um mit 
H°«s zu «ibeiten. »«selbe lei immer »»ch 
eiogeschlossc» und weigere sich, «uL seinem 
Zimmer herausjkkommen.  ̂ ^

in lebhafter Änrahe verbracht Run fithrsie 
kestia auf «nd wollte sogleich m ihrem 
Sohne eften, doch der jung» «rnsch hielt ste 
zuräck. Er war immer ein wenig befangen, 
wenn er mit der Mutter seme« Schülers 
sprach, und auch jetzt zeigte sein gutes, aber 
unschönes Gesicht mit den stark vortrclenden 
Hackenknochcn einen verlegenen Ausdruck

„Ich habe Sie «icht erwartet, gnid'ge 
Frau, »m Hans avznkiagen und Ihnen 
Aerger z» bereiten, S>r hätten die Sache 
auch worgc» noch früh genug erfahre«, 
aber —  es ist etwas anderes, etwas, das 
wich beunruhigt. Als ich vorhin an der

TSr von H «,s ' Zimmer war, hörte ich ihn 
„einen «»d das —  ich meine —  das ist 
so Kefremdl ch. S r ist fast, als ob , ,  krank 
würde ,d«r aber —  als ob er einen große» 
Kamme, hätte «nd da mei»e ich —  daß
ma« es am besten i« Güte . .

Er brach ab « ,d  rieb sich verlege» die
Hände, waS er 'mmer tat, wenn er «icht
recht wußte, M as er sage« sollte.

Lisa schlag einen Moment. Eie hatte 
ihr Jackett abgelegt und - « t  > ««d U «t,° 
fchleirr vom Kopf genommen. S»»drrbare 
Gedanken bewegte» sie, bis ihr plötzlich, 
einem Blitzstrahl gleich, die Erleuchtung 
kam. Eie mußte fast Jetzt wußte
sie es. HanS war eifersüchtig. Fast be-- 
g'ückt, eine Erklärung sür das sonderbare 
Perhalte» ihres G-YncS gefunden zu haben, 
reichte st« de« jungen Theologen, der sie 
immer noch halb fragend, halb ängstlich an- 
sah, die H»«d.

„Ich danke Ihnen für Ih re  Mitteilung, 
Herr Frenze« Kommen Sie morgen wie 
g e w ö h n lich  uud Sie solle« sehün, daß HanS 
van» wieder ganz vernä,ftig ist, der füg- 
sämste Junge der Welt,"
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« in  Bulbenstre ick. Gestern früh «nt. 
deckte man, daß das Tegetthsff-Denkmal in 
der vvrhergehenden Nacht in schändlicher 
Meise verwüstet worden war. Die über- 
lebensgroße Büste des Seehelden von Lissa 
und Helgoland wurde van der Säule ge­
stürzt und offenbar nachträglich mit spitzen 
Instrumenten bearbeitet; ebenso wurde der 
die Büste tragende Teil heruntergeworfen, 
ferner auch die symbolischen Figuren am 
Fuße der Säulen beschädigt. Ueber diese 
Tat stadtfremder Elemente, die um 7 Uhr 
abends erfolgt sein soll, wird die deutsche 
und slowenische Bevölkerung in gleicher 
weise empört sein, die in den, Denkmal 
des Besiegers der italienischen Flatte einen 
alten Stadtfreund zu sahen gewohnt ist. 
weiches Empfinden sich deutlich schon aus 
dem Gespräch der gestern dort versammelten 
Leute entnehmen ließ, w i r  erhielten vom 
Negierungskommissär die Versicherung, daß 
die Stadtgemeinde >n energischer weise nach 
den Tätern fahndet und dieselben der wohl­
verdienten Bestrafung zuführen wird. Ferner 
ersucht der Regierungskammissär die Bevölke­
rung, ihm jede Ausschreitung möglichst rasch 
nur g r e i f b a r e n  D a t e n  zur Kenntnis 
zu bringen, um energisch eingreifen zu 
können.

M ollert S to lz . Ueber Einladung des 
D  r. Gustav Trege veranstaltet der popu­
läre Operetten- u»d Liederkvmponist Rodert 
S t o l z  am 29. Jänner um 8 Uhr im 
Saale des Marburger Stodtkinos einen 
einzigen Gastspielabend unter Ritmirkung 
der bekannten Wiener Vortragskünstlcrin 
Franzi Nesse l ,  svwie des Schriftstellers 
und Opernsängers Bruno H a r d t - A a r -  
den.  Der Name Robert Stolz ist wohl 
jedem bestens bekannt, den» er -st der Tan 
dichter de» erfolgreichen Operette: „Das 
Mücksmädel*, »Lang, lang >st's her . . .*, 
„Der Favorit", „Mädl küsse mich", »Die 
Bauernprinzesssiu* etc. etc. und der vielen' 
tn der 8««r«n Welt populär gewordenen 
Lieder und Chansons: „Wien wird bei
Micht erst-schön*. „EervuS Bu", »Der 
Honvedbusar', „Mariankas Fe'dpo-bries'. 
Franzi Ressel, der jüngste S tar am Kaba- 
reithimmel, der Liebling drö Wiener und 
Berliner Publikums, sowie der geistreiche 
Schriftsteller Brunno Hardt, der Textdichter 
der «rfolureichen Opern „B it Schneider 
von Schönau*, »Der eise*ne Heiland*, „Sa 
Basiere*, sowie der Operetten „Mädel küsse 
mich*, „Lang, lang ist's her . .* etc. ver­
spreche» unserem kunstsinnigen Publikum 
einen genußreiche» Abend. Hervorgehobe» 
sei, daß dieser Abend mit den gewöhnlichen, 
schlechthin genannten Kabarcttabeuden nicht 
in eine Linie gezogen «erden darf, da er 
die rein kitnstlcnsche Note dramatisch, sowie 
humoristüch, besonder» in «rusikalischer Hin- 
sicht >» sich trägt. Vormerkungen ans Logen 
und Sitze werden i« der Theaterkanzlei ent» 
geg:rgenomme».

R eisevatzztv««- Die Bevölkerung wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß fü r Reisen 
aus dem Auslande nach den Ländern des 
slvrvenijchen Staates, vom südslawischen 
Staate nach dem Auslande, als auch fü r 
die Reis« über das Staatsgebiet von Jugo­
slawien ein Reisepaß erforderlich ist. Auch

fü r Reisen nach Graz muß ein Reisepaß, 
beziehungsweise ein Passierschein, behoben 
werden.

SchiUtzcnael.Upothelch Tegetihoffstraße 
und M a g d a le n e «  Apotheke, Kaiser W il­
helmplatz, versehen diese Woche bis ein­
schließlich Samstag den Nachtdienst.

Letzte Nachrichten
Bolschewismus in Spanien.

(Drohtbsricht der .Marburger Zeitung'.)
M a d r i d ,  18. Jänner. (Meldung der 

Ag. Havas.) I n  Kal-lonien sind die ver­
fassungsmäßigen Garantie» aufgehoben w or­
den. D ie Maßnahme bezweckt, den bosiche 
wistischen Charakter der wirtschaftlichen 
Bewegung, die «m kommenden Montag 
m it dem Generalstreik von 80.000 A r­
beitern einsetzen sollte, entgegenzuarbcsien. 
Nach dem bisher nicht bestätigten Gerüchte 
soll B a r c e l o n a  seit heute nachts der 
Schauplatz e r n s t e r  E r e i g n i s s e  sein.

Der Friede weit enlfervt.
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung'.)
B e r l i n ,  18. Jänner. I n  allen urte il­

fähigen Kreisen wird eine Aeußerung nicht 
leicht genommen werden, welche der vor- 
sitzende der franzäsische» Waffenstillstands- 
kommission in Spaa, General Loudang m 
der Sitzung vom 6. Jänner getan hat. A l- 
nämlich in der Sitzung in Verbindung mit 
«oirtschofilichen Fragen die Rede auf dis 
Möglichkeit eines bald bevorstehenden ent 
gültigen Friedensschlüsse kam, ließ General 
Loudang die Bemerkung . f a l l - » : D e r
F r i e d e  ist noch w e i t  e n t f e r n t  
» n d  u n g e w i ß .

FoH mäßigt sich.
(Drahtbericht der „Marburzer Zeitung si)
B e r l i n ,  18. Jänner. Zw  scheu dem 

Staattselrctär E r z b  e r g  er  und dem M ar- 
scholl F s c h  Hst ein Briefwechsel stattge- 
funden, der sich auf die Frage der R ück 
k e h r  d e r  d e u t s c h e n  K r i e g s e f ä  n- 
gener i  und den B e r k  e h r  z w i s c h e n  
den l i n k s -  u n d  r e c h t s r h e i n i s c h e n  
G e b i e t e n  bezieht. Aus die Ausführungen 
Erzbergecs antwortete Fock, daß er die 
r  ns ch e st c R  ü ck kc h r  der deutschen Kriegs 
gefangenen bei den Alliierten unbedingt be­
fürworten wird. WaS die Beziehungen zw i­
schen den besetzten und unbesetzten Gebieten 
betrifft, so ist Foch bereit, den W a r e n ­
a u s t a u s c h  zu gestatten, um Acbeitslosig 
keit und Unruhen zu vermeiden, x

Die amrriks«ifch-en«iifche 
Spannung.

(Drahtbericht der .Marburger Zeilung-.)
R o t t e r d a m ,  18. Jänner. Der Bericht 

erstatter des „D a ily  Lhrouicle" erfährt, in 
Berichtigung anders lautender Gerüchte, 
daß zur Zeit eine Annäherung zwischen 
A m e r i k a  und E n g l a n d  in der Völker 
bundfrage erreicht worden sei, daß aber in 
der endgültigen Fesbetzung jder Grundlagen 
geschweige denn der D e t a i l s  n i c h t  ge- 
sprachen «erden kann.

Der junge Mann blickte sie erstaunt an. 
«onst « , r  sie immer so heftig erregt, wenn 
sie von de« Eiaensin» ihre» Sohnes hdrte, 
und nun dies, Zuversicht. Aber er schwieg 
«nd ging. i-e »

Lächelnd Lisa ihm nach; danu ging
sie zu ihre« Sohnes Zimmer «nd klopfte 
Aber erst. ^ s w  energisch Einlaß begehrte, 
wurde der Schlüssel zögernd h.rumgediehl 
HanS aber »ich W f-"  wieder in das d«,kli 
Z ,« « e r  znrück. » r  hätte dar Licht gar nicht 
augezündet. Da schloß L,s, die Tür hinter 
sich und ging im Dunkeln nach.

« r hatte sich stScri'ch auf den Vettrand 
gesetzt und Lisa setzte sich neben ihn. trotz 
seine« leis.» Widerstreben« zog sie >h« jetzt

4M sich- -  .  r
„Mein lieber, dummer Junge, du , sagte 

sie innig, unter Tränen lächelnd.
Han» wollte sich eigensinnig aus ihren 

Arme» freimache«. „So sollst du mcht zu 
mir sprechen, du hast mich ja gar nicht 
mehr lieb, ich «riß eS, jetzt weiß ich eö 
ganz genau. Alle in der Schule habe« eS 
schon gesagt . . .*

S tarr v», Staunen lauschte Lisa den 
heftig hervorgesprudeltcn Anklagen. S o  un­
gezogen die Worte an sich waren, sie hörte 
nur den tiefen Schmerz, die zitternde Angst 
daraus.

„AaS haben sie gesagt? Wer hat etwa« 
tzesagt?" forsch»« sie nun ernst.

Da schluchzte der Knabe mit einrmmal

lei'enschaftlich aut und »iichte dann, wütend 
stber sich selbst, die Tränen au« den Auge». 
„Der lange Bernt, der hat es immer ge 
lagt, daß d» wieder heiraten wirst. Aber 
das sag' ich dir, wen» du da« tust, dann 
schieß' ich mich tot!*

Unwillkürlich mußte Lisa lächeln übrr 
diese Drohung! Er war doch noch ein rechte« 
K'nd, ihr kluger Einziger, der so viel,e 
Sache» wußte, die sie nicht einmal verstand. 
Ab-r sein tiefer Schmerz rührte sie, so daß 
sie ihn nicht langer in Ungewißheit ließ.

„Wenn sie dir wieder so etwas sagen, 
so erkläre ihnen nur, daß das alle« Unsinn 
ist, daß deine Mutter nie wieder heiratet, 
daß sie genug an ihrem einzigen, großen 
Junge» hat . . ,*

Ein kurzes Schweige«, dann ein einziger, 
Witternder Ausschrei : „Mama, das ist wahr? 
Du schwörst mir, daß das wahr ist:*
,r.. c- SohneS Arme um

cm brennendes Gesicht an
ihren Wangen. Hier, ganz allein mit ihr, 
im Schutze der Dunkelheit war er wie ein 
kleines, omschmiezendes Kind und sie genoß 
de» seltenen Augenblick, wo er ihr so ganz, 
so rückhaltlos gehörte, drückte ihn fest an sich 
und ksthte ihn wieder und wieder . . .

„Warum soll ich schwören, mein Juiige? 
Mein einziger, lieber Junge! Füi,:st vu
denn nicht, daß du für mich alles bist, mein 
einziges Glück auf der Welt, das Einzige, 
für das ich lebe." (Forts, folgt.)

Nußland sucht Anschluß an 
dle Entente.

(Drshtbericht der Marburger Zeitung.)
S t o c k h o l m ,  18. Jänner. Der «jeder 

in Stockholm wellende Londoner Vertreter 
der russischen Sowjetsregierung hat am 
Sonntag im Aufträge Lenins ein a b eV 
m a l i g e s  d r a t h l i c h e s  F r i e d e n s -  
a n  g ed  s t  an Wilson gerichtet. Die M os­
kauer Sowjetsregierung erklärte sich bereit 
dis bolschewistische w e l t p r o p a g c r n d a  
e i n z u st « l l e n, sowie den m i l i- 
t ä r i s c h e n  A u f m a r s c h  g e g e n  
E s t l a n d  und L i v l a n d  aufzuhallen, 
fa lls die Entente bereit sei m it der So« 
jetsregierung in Verhandlungen zu treten.

N ur so fort.
(Ä«HtS«tcht der „Marburger Zeitung*.)
G e n f ,  18. Jänner, w ie  der „M a tin "  

meldet, hat die englische Negierung be­
schlossen, ungefähr noch 6 Monate nach 
Friedensschluß eine B e s e t z u n g  d e s  
R H e i n  « s aufrecht zu Hallen.

Holland Zegen den Bolsche­
wismus.

(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
E l b e r f e l d .  18. Jänner. Laut einer 

rheinisch.westphälischen Zeitung hat die hol­
ländische Negierung die G r e n z w a c h e n  
gegen Deutschland erheblich verstärkt um 
der b o l s c h e w i s t i s c h e n  G e f a h r  ent- 
gegevzntreten.

Dle Nationalversammlung 
nicht in Berlin.

B e r l i n ,  18. Jänner. W ie der „Lvkal- 
auzeiger" erfährt, hat sich die Regierung 
entschlossen, die Nationalversammlung nicht 
nach Berlin einzubcrufen. Maßaebrnb tür 
Viesen Entschluß bürsten in erster Linie die 
von den süddeutschen Staaten geäußerten 
Wünsche sein, die darauf hinausgehe«, 
die Konstituante an mnem mehr zentral ge­
legene» Orte Deutschlands tagen zu lassen. 
M-'.n w ird also einen O rt in Mitteldeutsch 
-and za wählen haben. D ie Entscheidung' 
dürste gleichzeitig den B s ite il haben, daß 
cic Nationalversammlung frei von S tö ru n ­
gen w ird arbeiten können.

Asien w ill zur Entente.
KB . I Va r s c h  au , t8.  Jänner. (po l­

nische Agentur.) Das Programm der neuen 
Regierung bezeichnet als die erste Aufgabe 
die Durchführung der Wahlen zum gesetz- 
gebende» Landtage, der am 9. Feber zur 
ersten Sitzung zusammentreten soll. Zwecks 
Realisierung aller Pläne sei es unbedingt 
notwendig daß das Verhältnis Polens zu 
den siegreichen Ententefiaaten geregelt «erde 
und zwar im Wege einer feierlichen Erklärung, 
daß die polnische Republik ein Bundesgenosse 
der Entente sei.

«egen Wilhelm« Politik.
G e n f ,  18. Jänner. Wie der „M a tin *  

aus London erfährt, erklärte der australische 
Premierminister vor seiner Abreise aus 
Paris, daß die Entente über W i l h e l m  II. 
eine S t r a f e  verhängen müsse, die fü r alle 
Zeiten eine Politik nach A rt der seinigen 
—  ckomme sie von welcher Seite immer —  
ausschließt.

Umsturz in Petersburg.
KB. F r a n k f u r t ,  17. Jänner Jetzt 

scheiut sich auch in Petersburg ein U m ­
schwung vorznbereiten. Die Aufstände sind 
bis jetzt durch chinesische und koreanische 
ltvppen unterdrückt worden Gleichzeitig 
mit den Unruhen ist eine um  f a n g  reiche 
S t r e i k b e w e g u n g  ansgebiochen, die die 
Fabriken and den Eisenbahnverkehr gänzlich 
stillzulegcn droht.

Die Leiche vee Luxemburg
(Dr«chtb«icht der ,Marbvager Zeitunz'J
B e r l i n ,  18. Jänner. Die Seiche der 

Rosa L u x e m b u r g  ist a u c h  bis jetzt n och 
ni cht  g e f u n d e n  worden. Die M ilitär- 
behördeu erklären, es sei nicht unmöglich, 
daß die Spartakisten sich der Leiche der 
Luxemburg bemächtigt habe», h

S»«ri«cu» in «ürnb-rg.
(»rahvericht der Marburg« Zeitung.)

N ü r n b e r g ,  18. Jänner. Die Sparta- 
cuspruppe in Nürnberg hat die Absicht 
einen R o t e n  S o l d a t e n b u n d  zu 
gründen und ein« spavtacistische Erhebung 
zum Zwecke der Aneignung der öffentlichen 
Gewalt in N  ü r n b e rg - F ü h r  t zu »er- 
«nstalten. Das sozialdemokratische Organ 
von Nürnberg stellt ausdrücklich fest, daß

dieser p lan  von B e r l i n e r  Spartacisten 
aufgesetzt worden ist, die nach Nürnberg 
übersiedelt sind.

Eine lluhkische Antwort
(Drahtbericht der .Marburger Zeitung'.)
T  ach au, 18. Jänner. I n  der Gemeinde 

p a u l u s t a l  haben ts c h e c h is c h e  
Soldaten die Grenze überschritten und 
wurden von b a y r i s c h e m  M ilitä r  ent­
waffnet und gefangen genommen.

Dr. Berinkey ungarischer Minister 
Präsident.

U KB . B u d a p e s t ,  18. Jänner. Präsident 
Michael Karolyi hat den Iustizminister 
D r. B e r i n k e y ,  der m it der provisorischen 
Vorsehung der Agenden des Minister­
präsidenten beiraut war, zum M i  n i s t e r -  
P r ä s i d e n t e n  designiert.

Dom Tage.
Die Wirtschaft »er Innsbrucker 

k u k. Mttitäriutendanz. Die in
Innsbruck erscheinende T iro ler Wochenschrift 
„W iderha ll" bringt in der Nummer vom 
4. Jänner Mitteilungen über die W ir t­
schaft bei der Innsbrucker k. u. k. M ilitä r- 
intendan; vom herbst 1916 bis zum Früh- 
jahr IS 17. Den Hofjagd Verwaltungen und 
der IagdX  des Erzherzogs Franz Salvator 
wurden über 4000 Zentner W ildfutter 
bewilligt. A ls die M utter des Kaisers im 
März 1917 in Innsbruck weilte, wurden 
ihr 8 Ballen Stroh zum Abreiben ihrer 
Pferd« zugswiesen. A u f Verfügung der
Innsbrucker Intendanz wurden einmal 
4000 Sack M eh l verbrannt, weil die
Sendung als typhuspazillenverdächtig be­
zeichnet wurde. I n  Wirklichkeit hat es sich 
aber dabei darum gehandelt, einen anderen 
verdacht aus der W elt zu schaffen. Eine 
Metallsammelstelle lieferte an die Offiziers- 
messe des Feldartillerisregiment R r. 8 sechs 
Kisten Alpakageschirr. M an  hat also den 
Kanfleuten das Geschirr «eggenommen, 
damit dis Herren Offiziere nur au^ feinem 
Geschirr speisen. I n  einem anderen Fall 
wurden einer Offizie»sd«me in Ze ll fü r 
die Desinfizierung von zwei Zimmern
400 I(  bew illig t; die Dame hatte 875 L  
verlangt. L in  Lnterintendant faßte zur 
Fütterung seiner Pferde Brot. Das B la tt 
zählt noch eine große Anzahl »on Betrüge­
reien hoher M ilitä rs  auf »nd sagt zum 
Schluß: w a s  die Leise der genialen Heer­
führer kostet«,  ̂beweist eine Neiserechnung 
des Exzellenz Dankl von Innsbruck nach 
Wien, die sich genau auf 1400 81 belief 
und die von der Intendanz ergebenst 
liquidiert wurd«. Hiebei betrug das Reise- 
pauschal allein 768 L . Diese Daten sind 
nur ein kleiner Auszug aus dem Wirken 
eine» k. u. k. Intendanz und man w ird 
noch weiter« Schweinereien erfahren.

Die Heimkehr der Demschc« a»»
der LArkei Aus München wir» gemeldet: 
Der mit sechshundert Deutschen aus der 
Türkei i« München eingetroffene Bericht­
erstatter der Trans-Ozean-Gescllschast be­
richtet von den ungeheuren Entbehrungen 
und Strapazen de, Reisende», »o» dene» 
namentlich Frauen, Kinder und Greise be­
troffen waren. Schuld daran ist die grau 
same Durchführung de« mit der Türkei ab- 
geschloffenen Waffenstillstandes, aus den die 
Franzosen gedrängt hoben. Sie verlangten 
den Abtransport über Rußland. Rur durch 
das Entgegenkommen Ita lie n - war eS 
möglich, den Transport über Triest, be­
ziehungsweise Venedig zu leiten. Außerdem 
m'ervenirrten die Engländer. 5000 Deutsche, 
meist Frauen, Kinder und Greise, erhwlten 
»ie Erlaubnis, in Kospolo zn bleiben. Ein 
zweiter Transport soll folgen. Es wäre 
die Pflicht der neutralen Staaten und 
namentlich Amerikas, diese Otzte» Opfer 
eine« gegen Zivilpersonen geführten Krieges 
vor den Schnecken der Reise zu bewahren. 
Von der Bevölkerung ««re» die Reisenden 
heimlich «hgesperrt. Offiziere und Soldaten 
hatten den Auitrag, die Reisenden liebens­
würdig zu behandeln. Die Ausschiffung in 
Venedig erfolgte bei Nacht und Sturm. 
Stundenlang mußten die Reisende» auf un­
geschützten Leichtern verharren. In  Venedig 
hatten sie zur llnterknnft einen Eisenbahn- 
zug, in welchem 11 Personen in einem Ab­
teil untergedracht waren. ES waren zumeist 
Viehwagen, die zur Verfügung gestellt 
wurden. Für die Ernährung wurde hin­
reichend gesorgt. Einer Mitreisenden 'Noten 
Kreuz-Miffion ist es zu dankrn, daß der 
Ausbruch einer Epidemie verhindert wurde. 
Der Türkei, die das Gastrecht peinlichst 
wahrt, sind die Leiden der Reisenden sehr 
unangenehm.



. M a r b u r g e r  Z e i t u n g . s»Lr 15 —  19. Mirmer 1819.

G c h « c h E K s e « » d K > m f i
„D ie  schwestende T u n k f r « » " ,  Schwank 

in  L Akten von Franz Arnold und Ernst 
pach. Diese Neuheit bringt zwar an sich 
nichts Neues, aber die »ft verwendet« b e ­
schichte vom alten, aber noch abenteuer­
lustigen Ehemann, der sich zu Hause als 
fittenreiner M oralist gibt, um damit die 
eigenen Seitensprünge umso sicherer zu ver­
bergen, ist in diesem Stück mit viel Geschick 
derart verarbeitet, daß man sich dabei tat- 
sächlich gut unterhält und herzlich lachen 
kann, v ie l trug zum Erfo lg das fl»tte Zu- 
sammenspiel der Darsteller bei, was umso

anerkennenswerter ist als unsere Bühne 
Heuer m it recht empfindlichen Personalmangel 
zu kämpfe» hat, so daß im Schauspiel auch 
unsere OperattenkrLfte in die Bresche springen 
müssen. Den ehebrechenden Weingroßhändler 
„Massenbach* gab Herr preiß m it lebens­
echten Humor und feindurchdachter Mimik. 
Herr weiß  als Pantoffelheld „Hilschcin", 
wirkt allein schon durch Maske und Gebärde 
ss urdr«3ig, daß der Humor des Stückes 
von vornherein gesichert schien. Fräulein 
Markowetz, an der w ir besonders die hübsche 
und korrekte Bühnensprache lobend hervor- 
heben möchten, zeigt sich iu der Nolle der 
vertrauenden und dann so arg enttäuschten!

« »  S ««» iaz  dmr 18 »«d täglich

der bekannte» D u  ttes Hlowotschek.
Der früheren Sperrstunde w«,«n ttzlicher Äeziuu u» 6 Uhr.

Medizmal-Kosnak
alt«, garantiert reine Aare de» 
«One« Keffeehau» iu Sterntal 
hat «»zugeben
1 Literflasche zu . . K. 48.— 
V.° » zu . . 3 « .-
Nascheueins«- 1 Kreue. Dartselb* 
slnd auch 3 BillmdS und 2 Eir- 
kästen zu haben. Michael Aicher, 
Kabrik«gaffe 14. S ir

F ü r  ein« konkurrenzlose 
Suche sucht unsere Ges. ein bei 
der Landwirtschaft gut eingef.

B e z irk d -V e r tre te r  
b. h»h. Verdsi. Zuschriften nur 
durchaus redegew. und zeucht. 
Kerren an d. „Oekonom", Kalle 
a. Saale. 11/117. 941

in Hrofier AuKwahl wie 
auch St-eke jeder' A rt zu 
den tztllttzstcn TaNKS- 

preisrn «nr

8»rd«!trkigksDft
SopÄrcn^ikH .

M S k r s L
«IZöilor irvstsr
Y llL l i iL t ,  Lus IrvoktvoA 
Hart- imS MslcdiuüL, sr- 

Levßr nilü vorbiLLlt 
kroüv KUv ssvv««svL sckLtt 

üsr 'Z'isodlvrWsislsr 
LurZplLlL 3.

Rsslls LeSlovunK, wL8»iAv 
kreiso. — LLllkt K-uod 
Irooftsavs Vi»Lkl8r-üo!L.

Gattin als gewandte Schauspielerin. Herr 
K iller ist zwar, wie es ja  vom Sänger nicht 
anders zu erwarten ist, fü r das Schauspiel 
weniger mimisch gewandt, aber seine Bereit­
willigkeit, überall mitzuhelfen, müssen w ir 
lobend anerkenne». Gleiches g ilt von Herrn 
Kroll, der dis Nolle des Kriminalkommissär» 
pilskow übern»mnren hatte. Nedl als „eng­
lischer Boxer" ist in Maske und Sprache 
treffend wie immer. Auch Fräulein Dubsky 
sei nicht zu vergessen.Ihre „Dienstmagd" war 
wirklich gut und lebenswahr.

S ta d tth e v te r  Heute nachmittags zum 
letztenmale „D is  Noss von Stambul". Abends 
7 Uhr „Der fidele Bauer". Montag (116 
Serie Bs und Dienstag (117, Serie <L, nicht 
wie irrtümlich am Theaterzettel A  verdruckt) 
die beliebte Operette Zlichard Fails „Der 
Veltenbummler". Mittwoch nachmittags 
ans allgemeines verlangen „Lumpacivaga- 
bundus", Zauberpesse von Nestroy, als 
Iugendvorstellung bei ermäßigten Preisen. 
Mittwoch abends „Hanni geht tanzen". 
Donnerstag den 13. Jänner w 'rd  die be­
liebte Gesangsposse K a rl Lostas „ I h r  
Korporal" aufgeführt. I n  derselben tr itt die 
nenverpflichtete Schauspielerin und Sängerin 
M arietta Heym vom Theater in der Iosef- 
stadt in Wien, in der Nolls der Therese auf. 
I n  Vorbereitung „La main".

M r v .
S k a d M « »  Der Sensationsfilm Paul 

wegeners „D er fremde Fürst" m it Paul 
wegener in der Hauptrolle ist ein Schlager 
ersten Ranges und bildet die Aufführung 
desselben ein Kino-Ereignis. Is t dies doch 
gewissermaßen sine Uraufführung, außer in

Deutschland wurde der Film noch nirgends 
vorgeführt. Di« Vorführungen in w iem  
Graz, Budapest und Prag stehen bevor 
Dieses seltsame Meister Drama führt «inen 
von Hamburg, der Hochburg des Uebersee- 
handels, auf indische Plantagen an de» 
Hof eines mächtigen Inderfürsten. Derselbe 
kommt nach Europa um daselbst die Sitten 
und Gebräuche der „Weißen" kennen z« 
lernen. I n  manch äußerst heiterer Szene 
wird dies veranschaulicht. Der Fürst verliebt 
sich in die reizende Tochter eines reichen 
Hamburger Patrizier, diese erwiedert dieselbe, 
da sie von der Seelengröß« des Morgen- 
länders gefesselt. Der Vater ist empört über 
die Zumutung, seine Tochter einem 
„Schwarzen" zu geben und «eist ,<ach 
einer aufgeregten Auseinandersetzung seinem 
fürstlichen Gaste die Türe. Dieser flieht bei 
Nacht m it dem Gegenstand seiner Liebe. 
Nun häufen sich unheilvolle Ereignisse nach 
einander fü r das ungleiche paar. Der Fürst 
aller M itte l entblößt ergibt sich dem Laster 
des Opiums aus Verzweiflung und in 
einem solchen Zustande findet er seinen 
Ideal-Phantomen nachgehend, den erlösenden 
Tod in den Wellen. Dieses herrliche er- 
eignisreiche piachtwerk, iu welchen ». «. 
auch die bildschön» Filmdiva Lydia Salnia- 
Nova nntwirkt, gelangt nur bis M o n t a g  
den 20. d. M.  zur Aufführung. —  Sonn- 
tagsvorstellungen 2 Uhr 15 M in . (ermäßigt), 
4, halb 6 uud halb 8 Uhr. — w«chentaas- 
vorstellungen halb 6 und halb 8 Uhr, nicht 
wie irrtümlich am Plakat vermerkt 7 Uhr

Etrrgeserrdek.
Slowenische E»r«chk«rs,. Siehe das

gleichnamige 'Inserat I

v« «In Kl M ir! »ir-IiM „ü. L I»
N o r  4  V s W i  v o m  k r M s «  S s m  1 7 .  « L  M s m t s g  c k s m  2 6 .  M N » .  K o r  4  V s g o k

Sensati»nsdrama in einem Vorspiel 
und 5 Akten. Klassischer KunstKlm» 
E in Meisterwerk an Spiel, Ausstattung 

und Regie. '

Vorstellungen täglich halb k und halb 8 Iltzr, Sonn- und Feiertage v is rle l 3» 4, halb S und hslh 8 Uhr.

W
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G t e i e m l ä r k i s c h e  E s c o m p t e b a n k

Filiale Marburg, und die Filiale der
A n g l o - O e f t m e i c h i s c h k n  B a n k

in Marburg a. d. Drau, sowie die
M a r b u r g e r  E S k o m p t e b a n k

sehen sich infolge der ungeklärten Verhältnisse genötigt, zur gefälligen Aenntnis zu 
bringen, daA sie sich nach Ablauf der Abstempelungsfrist der Banknoten absolut nicht 
verpflichtet halten, Rückzahlungen ausschließlich in abgeftenrpelten Banknoten zu leisten.

Der außerordentlichen Geldflüssigkeit gemäß sehen sie sich weiters genötigt, die 
Verzinsung für alle Einlagen ,

a b  i .  F e b r u a r  1 9 1 9  a u s  2 ^ »  j ä h r l i c h

bis auf weiteres zu ermäßigen, wovon die Einleger separat nicht verständigt werden. 
A larburg, am 8̂. Männer M9-
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Brra»tw,rtlicher Schriftleiter i. A.: « lo t»  Eigl. — Druck und Verlag von Leos», «ra ltt«  Erde».
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Mer Anzeiger.
ÄSS-Lä-,

Verschiedenes

„laschiustrickerei A. Gröger» 
,!achsoltz«r W.. Oma« befindet sich 
^«ch: wie vor Schulgasse 4

Erste - Marburg« Strumpfs 
tue und Maschinstnckerer 
sich Schulgasse 4. 476

MSeitznäherin bessert Wäsche 
schnelund tadellos an». Zwirn 
E r Ü « « » . «dr..i« «w . 903
gntvacht« gefacht ei« GasthauS 
beiMarbnraoder Umgebung, «ns. 
Inder Lerw:^., . ________ 813
«u vachten gesucht Hotel» Gafl- 
wittschaftz* iFrühstückstube oder 
PaffeehauS- Nntr. «nter „Gast- 
»Zrtschast «»»Berw. 908

Zürste und Fleisch wird zum 
Selche« angenomm«. Flößerg. 5
Snter und reichlicher M ittag » , 
sch i« Bruundorf, Queergaffe 6

.Gutgehende» Geschäft Umgebg 
Marburg zu pachte« oder kaufen 
'gesucht. Antr. a« Klara Walcher, 
«embacherstraße 58» Brunndorf'

lebe Fisole« für Petroleum und 
Äse.. Schwarzgasse 4, 1. Stock

^.Fachkundiger erfahrener W ir t  
"echt vollkommen eingerichtete» 

rößere» Wirt-unteniehmen (Hotel, 
g-hei«, «u-flug-ort) in 

achtzu nehme«. Gest. Anträge 
r« .Hotelier* an die 8 . 808

Da Sil» Kupfervitrio l u. einige 
Sil» Drahtstiften, 70 und 60 M m  
laug sind gegeu Fett oder Zucker 
mnzutaaschen. Magdaleneng- 12, 
-.Stock rechts. 93?
Gut erhaltener leichter Krankeh- 
lvage» au» Rohrgeflecht u. eiue 
bessere Küchenkredenz zu kaufen 
»der gegen Lebensmittel /zu tau­
ben gesucht. MagdalenengaAe 12, 

Stock rechts. , , 952
)cr erteUt Englisch-Unterricht 
ge« solchen in französisch oder 

Italienisch oder gegen Bezahlung ? 
Anschriften unt. .Englisch' an Bw
' Pferde und R inder werde» 
um scheeren angenommen. Karte 

kgt. Bozi, Mozartstraße 68.
»r einen Studenten Kostplatz 

-sucht. Antr.. unter „Kostplatz* 
in die Berw. s > . 936
3, Liter BreunspirituS gegen 
veif« und ei« neuer Filz-Trauer- 
hut um 20 « . Wo, sagt die «w

ach« G re i-le re i oder Kaffee 
in Marburg zu pachten. 

Mozartstraße 48, 2. St., 
Zsaurek. 98«

lernstrhendeS Fräulein mit slo 
aischer und deutscher Sprache 
ht Heine Weinstube od. Lase 

Rechnung oder zn Pacht. Antr. 
«nter.Weinstube' an Bw. 988
Französischer Unterricht wird 

H. leichter bewährter Methode 
Anfr. im Geschäft Stein 

r^pnigalse.-x" ^  101S

lttäten

^st^besrtz mit großem 
nnd Weingarten, 

ste» S?alln^ Hirr/uhaus. gewülb-

HaudluugShauS im 8al>. 
burgischen, alte- Geschäft, in einem 
r»ß» Marfte, ohne Konkurrenz, 

hrr-umsatz 130.000 k. bi« 
«0.000 K. nachweisbar, «roß. 
assiver, S>/, Stock hoher Vau. 
rterre: Groß« Geschäftsräume 
Abteilungen) 1 Zimmer, Haud- 
d Packmagazin usw. Im  Halb- 

stock: L Kanzleien, 1 groß. Zimmer 
»s«. 1. Stock: 3 Warenmagazine 
und 5 Zimmer, Im  2. Stock: 8 
Fremdenzimmer und 2 Dicnst- 
boteuzimmer usw. Elektr. Licht 
»nd Wafferlettung. 2 Stallungen 
»für je 2 Pferde und 6 Rinder. 
Zirka 14 Joch erstklassige Grund­
stücke. Prei« 356.000 K. Auskünfte 

ste llt die Verwaltung de» 
URealitSten-Martt' Graz, Ha- 
merlinggasse 8. ,67

fSchöne» FamilienhanS mtt 
k«r»ß. Gemüsegarten, Obstbäumen. 
sgrvtzen Wrinhecken, Wirtschaft», 
gebäude, ist sofort zu verkaufen.

Zu kaufen gesucht
werde» folgende Realitäten r 

8  Landwirtschaften, kleinere 
und größere mit gut erhalteuen 
Gebäuden,

4  Gasthäuser (Angabe des 
Friedensumsatze» in Getränken),

4  B ille«  i« allen Preislagen, 
auch solche, welche sich für 
Pensionen eigne»,

2  Hotelö (Zimmer-, Schauk- 
nnd Küchenlosung in FriedeuS- 
zeit anzugeben),

5  GcmischtwarenhandlungS- 
hänser am Lande (Jahres­
umsatz anzuführen),

D M ü h le«  ««d Gäge« behus» 
Errichtung einer Fabrik,

4  Bäckerei-Nealitiite« (Tage»« 
losung vekanntgrben),

»  Schmied« - R ealität«» in 
größeren Orten,

1 Gerberei-Realität»
5  G üter von ,58.000 »  bis 

3000.808 K.
In  de« Zuschriften mnß angegeben 
werde», welcher Schuldenstand zu 
übernehmen und welche Anzahlung 
zu leiste« ist. Anträge sind zu 
richte« an die Verwaltung de» 
„Rralitäten-Markt*, behördl. bes. 
Realitäteuverkehr, Graz, Hamer- 

linggaffe S. 988
Suche Neinen Besitz oder eine» 
Bauplatz. Aazufrage« Kärntner- 
straße 40. 944
ZinShans in Marbnrg aus 
Grund einer 4- bi» bprozentigen 
Verzinsung bis zum Preise von 
250.000 K. zu kaufe» gesucht. 
Anträge unter „ZinShauS* an die 
Verwaltung. 96,
Villaartig gebaute» Ha«S mit 
3 Wohnungen, unterkellert, ge­
mauerte Schweineftallungen, Bor- 
und Hofgarten, ist zu verkaufe!' 
Anzusragen Thesen 76. 999

ISLLiL

G itgehcudes Gast- oder Kaffee 
Haus zu pachten gesucht. Anträge 
unter .Gasthauspachtung" an die 
Verwaltung. 964

-- - > I »''G

Hans, Mitte Stadt, nur als 
Wohnbaus verwendbar, m. guter 
Verzinsung, z« verkaufen. An­
kunft aus Gefälligkeit Burgg. 20
1. Stock. 1003

Au kaufen gesucht

6 aste Fensterstöcke samt de« 
Flügeln und 2—8 Türen werden 
zu kaufen gesucht. Zuschriften mit 
Größenangab« und Preis. Tatzel. 
Ehrenhansen. 894
Ei« kurzer Gtabtpelz zu kaust«
gesucht für mittleren Herr«. Anfr 
in der Berw. 10S4
Barackenbretter, gut erhalte«, 
sowie Kantholz wird zu kaufe« 
gesucht oder »ine große Baracke 
Antr. Burggaffe 28, Schuhgeschäft.
Jnngrr schlimmer H««d wird zu 
kaufen gesucht. Anfrage Lriester- 
ftraße bO. 1020
Abgetragene Herren- u. Damen­
kleider werden gekauft, Draugasse 
15 im Geschäft. 1014
Krankenfahrstnhl zu kaufen ge'
sucht. Anträge mit Prei«angabe 
an Frau Olga Vodoschek in Frau- 
Heim. 948

G ärtnerei, in der Nähe der 
Stadt zu Pachten »der Grundstück 

sirka 3000 Quadmt.) zur Anlage 
«er Gärtnerei zu kaufen gesuch -. 

Antr. »nt. .Gärtnerei' an V. 1037
Fässer. Kisten, 
ausen Jeransch 

Domplatz,,

Säcke, Flaschen 
«ud Gerhold, 

»8b

Au verkaufen

Z «  verlaufen r 
Größerer Besitz in «nmittel

barer Stadtnähc, mit Gasthaus. 
Weingarten, Obst- m. Gemüse 
garten, Wirtschaft»gebäude i» 
tadellosem Bauzuftande. 

Weingut, herrliche Lage, vor 
zügliche Weingegend, Herren­
haus, ganzjährig bewohnbar, 
großer Obstgarten, Wirtschaft» 
gebäude.

Gasthaus, altrenomiert, Frem 
benzimmer, mehrere Stallungen, 
Eiskeller, 3 Weinkeller, Bau 
Platz, großer Garten, ist samt 
Gasthaus «. Zimmereinrichtung 
zu verkaufen.

Besitz bet Pettau mit Gast 
Haus, Obst- und Gemüsegarten, 
1 Joch Grund beim Hause, 
Wirtschaftsgebäude usw.

Z u  kaufeu gesucht: 
D ille«, Einfamilienhäuser, Ge 

schäftShäuser, Besitzungen in der 
Umgebung Marburgs. Tausch 
mit Besitzungen in Dentsch- 
österreich.

Realität?»- u. HypothekenverkehrS- 
anpalt Karl KrL LekS Erben, Ver­
treter A. Krvpsch, Bnrggafse 8.

Anfrage liSrnergasse S, links. 2 ^  Hecrengaffe 28.

ZinShans mit 3 schönen, großen 
Wohnungen, Garten, Obst, Hof- 
gebäude. 70.000 K.

V illa , preiswert, modern, groß, 
Garten.

Wirtschaft, Straß, 6 Joch Grund, 
3 Pferde, Kuh, Stier,4 Schweine. 
Nur 80.000 K.

Gasthaus mit Grund, große 
TageSlosung, mit Nrbengejchäft, 
bei Marburg.

Modernes ZiuShauS, Graz, 
wird mit Marburgcr Hau» oder 
Billa getauscht.

Luttenberger Besitz m. Grazer
Hau».

^ ?E.°'khoheS Grazer HauS,
guter Bau u. Garten. 90.000 K. 

Meines HauS, Wohnung, Werk-

9bOOO*K°^"° ""d Garten.

« Z U ,  « '» -  Mm»«-«.

Großes Zinshaus, Marburg.
«kockd'A'c- Lotten wann, 4, Joch, 18 Joch Waib, i  
hohe» Herrenhaus, Wirtschaft 
große Geflügelzucht, P ,„d , 
Kühe, Futter. 115.000 «. '

Kaffeehaus, Untersteier, prima 
Posten, wegen Abreise.

Besitz in Feistritz, für Marburger 
herrlichster Sommersitz. Jahres- 
wohnung.

Grazer Gasthaus mit Haus.
40.000 K.

GutSbesitz bei Marburg, herr­
liche Weinlage, Wald. 

NeMätenbüro,Napid', Marburg,

3000 Kg. Portland-Zement in 
ßapiersäcken wegen Ueberfiedlung 
ofort zu verkaufe«, 100 Kilo zu 
15. K. Anzufragen Brunudorf, 
Lembacherstraße 19. 898
Einige tausend eiserne Faßrcife, 
ovie einen Binder-Kranich hat 

abzugeben Firma Zügner, Schiller- 
straße. 907

Neuer Reisemautel, Damen­
wintermantel und 1 rosa Barchent- 
Bluse um 400 R. zu verkaufen. 
Anzufragen in der Verw. 922
Zwei Paar goldene Kinder-Ohr- 
gehänge und gebundene Jahr­
gänge „Heimgarten und Garten­
laube' zu verkaufen. BiSmarck- 
straße 19, 2. St., T. 6. 924
Wege« Abreise sind mehrere 
schöne Blusen, Wäsche und ein 
schwarze» Seidenkleid zu verkaufen. 
Jasefgasse 13, Hofgebäude. 896
Ikomvlette Schlafzimmer-Ei«- 
richtnng zu kipise« gesucht rvent. 
mit Matratzen. Autr. unt. ,F. I . '  
an die Berw. 786
Kupferdraht ist sofort zu ver­
kaufen. Hotel Erzherzog Johann, 
Fellinger. 881

Geschäftseinrichtung preis­
wert zu verkaufen. Anzufragen 
Kärntnerstraße 9. 731
Mehrere W agcu und 1 Kalesche 
zu verkaufen. Drang. 15. 1015
Eine Handnähmaschiue,Wetter- 
kragen, Damonmantrl, Neberzieher 
und ein Anzug zu verkaufen. 
Draugasse 15 im Geschäft. 1016
Salonflttgel zu verkaufen. Te- 
getthvffstraße 64. 1039
Komplette Schlafzimmer- und

Küchencinrichtung zu verkaufin. 
Adresse in der Verw. 926
Soeben eingelangt: Vogelfutter, 
gemischt, echtes Kürbisöl, Mar- 
melade, Waschpulver. Ferdinand 
Kaufmann, Hauptplatz 2. 888

Elektrische Batte rie  zum füllen, 
mit zwei Lampen, zu verkaufen. 
Eisenstraße 14, Kantine. 956
Schöne M andoline gegen eine 
Harmonika zn vertauschen oder 
zu verkaufen. Augaffe 14. 958
Kompletter Hausbrunnen mit 
guterhaltenem Kasten s.. Muschel 
zu verkaufen. Anzufr. Tappeiner- 
plah Nr. 8. 961
Sliwow itz, alt «. neu, Geläger, 
Rum, Rübe«, Möhren, Aepfel, 
Selchfleisch zu haben bei Jerausch 
und Gerhold, Domplatz,.  966
Weiße Rübe», zirka 800 Kg., 
billig zu verkaufen. Anzufragen 
Winden auerftraße 78. 1032
Kohlrübensame«, prima Sorte, 
weiß und stütz, für Frützanbau, 
in beliebigen Menge« abzugebe» 
Windenauerstraße 78. 1023
Elegiezither m Etui, Toussaint- 
Langenscheidt'S AnterrrichtSbriefe, 
französisch, mittelgroße Schlitt 
schuhe, Kotztenständer an« Eise» 
und eine Tasse für Blumentisch 
zu verkaufen. Anznfragen Bi» 
marckstraße 19, Tür 3. 996
» neue Leder-Stallhalster ,« 
verkaufen. Domplatz , .  963
,  Joch prim» Felder in Unter- 
Poberfch zu verkaufe«. Anzusragen 
Fraustaudenerstraße 15, Jäger­
wirt, Poberfch. 101,
W e i«  und Most zn verkaufe«. 
Groß-Roßbach 135. 1013
Herren-Wiuterrock «nd ein Bett 
zu verkaufen. Anzufr. Bankalari 
gaffe « r. , .  1010
Schlafzimmer, Ruß, «ntt, ,« 
verkaufen. Thesen 76. 1000

Kg bosnischen 
tabak abzugebe«. 
Verwaltung.

Z igarretteu  
Adresse in der

995
Ein Jackett u. ein Paar Herren- 
schuhe Nr. 42 zu verkaufen. An 
zusehen von 2 bi» 4, Fabrik-- 
gaffe 17, 1. Stock. 1008
Pelzgaru itur, schwarz, aus 

Plüsch, zu verkaufen. Tegetthoff 
straße 49. im Hof, Tür 18. 993

Briquett-Kohlenziegel zu haben 
bei Koroschetz, Reiserg. 23. 1024

wei Meter hohe, großblättrige 
simmcrpflauze (Philodendron), 

Vogelhäuser, ausgestopfter Wespen- 
Bussard u. a. billig zu haben. 
Hengasse 11, 1. S t.  links. 9
Hängekasteu, Nachtkastl, weich 
Stockerl, Laufteppich, ein schöner 
Drwanüberwurf, Wärmflasche zu 
verkaufen. Anzufr. Windenauer- 
straße 18, Tür IS. 991

Briauett-Kohlcnziegel zu haben 
bei Flies, Webergaffe. 1026

große, neue Eisenbette« mit
Drahteinsatz. Preis 400 «. und 
ein großer, zerlegbarer Kasten, 
Preis 120 K.. zu verkaufen. An­
zufragen in der Verw. 1019
Schwarze, lange Winterjacke, 
Preis 140 k., zu verkaufen. An­
zufragen in der Verw. 1006
Einspänner-Fuhrwagcn wegen 
-Platzmangel zu verkaufen. Bnzu- 
ragen Burggasse 20. 1005

Starke Karrete, auch als Hand­
wagen verwendbar, eiserne« Feld­
bett, zusammenlegbar, großer und 
harter Ranzleischreibtisch m. Ans­
atz, kleiner Schreibtisch, Zimmer­

klosett, Salongarnitur au» rotem 
Plüsch, harte Kredenz mit Mar­
morplatte, harter Schubladkasten 
zu verkaufen. Carneristraße 3, 
parterre, link», von 10—12. 994
Zwei Ferkel zu verkaufen. Brunn- 

dorf, Uferstraße 47. 978

Feiner, grauer, neuer Gport- 
avZUsi s- großen Herrn, Friedens­
ware, preiswert zu verkaufen. 
Tappeinerplatz 5, Tür 3. 893
Gut erhaltener, schwerer Fuhr- 
wageu zu verkaufen. Kreppek, 
Poberfch. 891
Ein neuer Schladmiugerrock»
braune Winterhose und Gilet zu 
verkaufen. Anzufragen Färbergaffe 
Nr. S, Tür Nr. 1. 732

6jährige S tute mit Brupgeschlrr 
«nd Kutschierwagen zu verkaufen, 
Preis 7000 «. Anzufr. «w. 981
Gut erhaltene Herrenschnhe zu 
verkaufen, Preis 80 K. Wo, sagt 
die Verwaltung. 983
A?>5*"PaS, ein Paar hübsche 
B-lder, Strohseffel zu verkaufen. 
BiSmarckstraßc 18, ebenerdig links, 
vormittag» und uachmittagS von 
^Uhr^an zu besichtigeil. 884

Nchstrug! Herren- und Damen­
kleider, Herren- und Damenräder, 
ohne Gummi, Pnppen f. Schnei- 
derin, Schuhe und Stiefel, Bett, 
Hebamme-Tasche und Zubehör, 
Taschenuhren, Klarinett, Fuhr- 
wogen zu verkaufen. Brunndorf, 
Wiesengasse 6. 998
Erstklassiger Salonflügel, Firma 
Ehrbar, Wien, um 8000 K. zwecks 
Abreise sofort zn verkaufen. Zu 
besichtigen von 2—5, Neudorf, 
Marienheim, Garteng. 11. 997

Sehr schönes Zigeunerinnen- v-lb 
Grctchenkostüm, hohe Ntlas- 
schuhe, dunkelgrüner Schaswoll- 
vorhang, schönes Kaffee-, Wein 
und Likörservize,. neu, feinste 
Qualität, Persianermuff, Skungs 
kragerl, schöes Vogelhaus, HauS 
schild-Kongreßgarn, Zimmerklosett, 
sowie ältere Kleider, Schürzen, 
Blusen, Kostüm, weißes Kleid, 
neue Leinenhemden, Leintücher, 
auch solche für Erstlingswäsche 
geeignet. Strümpfe, Jägerhemden, 
Unterröcke, Kopftücher, Tafelbett, 
Polster, großer Kleideickasten, harte 
Schäffer, Sessel, große Wäsche­
wanne, auch als Badewanne, 
Waschkasten, Weinflasche« samt 
Korken, Schmalztöpfe, eisernen 
Sparherd und verschiedene» Ge 
schirr verkauft für Leben-mittel 
und Gel», Schmidl, Kärntner- 
straße 18, 1. Stock. 973
Sehr schöne», seltene» Reliquie«  
bild m. uralten Malkunst-Heiligen­
bilder« auf Papier und Seide, 
1 neue» holzgeschnitzte» Kästchen 
für Hausapotheke usw., sowie 
1 vorzügliche Flöte zu verkaufen. 
An st. Waffenhandlung Steinrcker, 
Domgaffe.  254
Hereenauzng zu verkaufe«.

Bnrggafse L, 1. St., link». 235
Ganz neue, sehr stark« Schuhe 
für Knabe» oder Mädchen von 
11 bi» 12 Jahre zu verkaufe» 
Anfr. Herreng. 5, Geschäft. 245
Stutzflügel, elegant, herrlicher 
Ton, 1 Paar hohe Gchnhe SS «. 
4 Meter Stoff ,« verkaafen. 
Gerichtshof-. 32, Gewölbe. 947
Zwei Paar schwarze Chevreanx- 
Dameuhalbschuhc Nr. 89 «nd 
hohe Nr. 41 zu verkaufe«. Brnnn- 
dorf, Uferstraße 55. 953

Au vermieten

K lav ie r, Stutzflügel zu vermie 
ten. Anfr. Fabriksgasse 21,1. St.
Hausmeisterstelle bis 1. März 
in der Nähe Hauptbahnhos. mit 
2 Zimmer, Zugehör und Garten 
zu vergeben. Antr. brieflich unter 
,Hausmeisterstelle' an Verw. 980
M öb l. Z im m er sojort zu ver­
miete». Badlgaffe 9, Villenviertel.

Au mieten gesucht

3 0  K. Belohnung demjenigen, 
der einem kinderlojen Ehepaare 
eine nette reine möblierte oder 
unmöblierte Wohnung mit 1. 2 
oder 3 Zimmer, ev. mir 1 möbl. 
Zimmer mit 3 Betten mit Küchen 
benühung verschafft. Adresse liegt 
in der Berw. 933
Suche in Marbnrg 2 Zimm er 
s. Zugehör. Anträge an A. Ellinger. 

am Damm 6. 839
Kinderloser Ehepaar sucht 1 -2 - 
zimmrige Wohnung, womöglich 
M-lliug oder Grazervorstadt.-An- 
träge an Feinputzerei, Tegetthoff- 
straße 33. 874
Alleinstehende Frau sucht W o h ­
nung, 1—2 Zimmer und Küche, 
womöglich Melling oder Grazer­
vorstadt. Anträge unter,Wohnung' 
an die Berw, 988
Schön möbl. Zim m er zu mie­
ten gesucht. Anträge unt. ,Schön' 
an die Verw,
Gebe demjenigen 200 K.» der 
mir eine schöne 3—4zimmrige 
W ohnung, womöglich in der 
Nähe des Haupthahnhofes ver­
schafft. Adressen sind in der Ver­
waltung unter „Wohnung" abzu­
geben.  844

Ein- oder zweizimmrige leere 
Wohnung in l»r Nähe der 
Reicbsbrücke von einem Jung­
gesellen zu miete» gesucht. Antr. 
unter Mahnung' an Bw. 950

Stellengesuche

Herrenfahrrad, Stiefel, Eisen- 
bett, Bjlder und Verschiedene» 
zu verkaufen Anzusragen Herrcn- 
gesse 56, 2. Stock, rechts. 939
Zuchtschwei« zu verkaufm. An- 
zufragen Pobersch, Zwettendorser- 
straßc Nr. 74. 970
Schwarzes Dameukostüm um 
80 K. zu verkaufen. Gerichtshof- 
gasse 1b, parterre, link«. 973
G itterbett samt Matratze und 
Einsatz, sowie für zwei Fenster 
Kongreßspitzen zu verkaufen. An- 
zustageu in der Berw. 959
W eiße Rüben, 
flitter geeignet,

al«
zu

Schweine-
verkaufcn.

Fraule in der slow, u deutschen 
Sprache mächtig.wünscht meinem 
Geschäftshaus- als Kafsierin unter- 
zukommen. Gefl. Zuschriften unter 
F Postlagernd Rohitsch. 887
Heimkehrer, tüchli,er Gärtner 
emfiehlt sich zum Baumputzen und 
Rebenschnetden. «nf. Urbanigaffe 
2, im Geschäft. 940

Lehrposten sucht «in besserer 
Bursche, 17 Jahre alt, der slow, 
und deutschen Sprache mächtig, 
womöglich Semischtwareugeschäft. 
Anträge unt. .Lehrposten' an Bw
Fräu le in  mit Kanzleikenntniffen 
sowie Stenographie bittet in ein 
Geschäft oder Kanzlei unterzu­
kommen. Antr. unter „Verläßlich 
und Strebsam" an Bw. 979

! Hriinlein «  -r.-richtsprozis'
 ̂Maftbmschreiben. - Stenographie-' 
sowie beider <prn»L«v in LkvrtZ 
und Schrifk mächtig fnchtvaffendê  
Stelle. Antr. erbet- um. »Fleißig' 
an die Verw. 98»

Offene Stellen

Lehrjuug« wirb mit Tasche»-' 
geld aufgenommnn im Atelier- 
Makart,

Fräu le in  für ein Sjährigrri 
Mädchen! die die Schul« besucht 
tagsüber zur französischen For-' 
mation gesucht. Vorzustellen:! 
Kerrengaffe 56, 2. Stock, Tür 7), 
zwischen l und L Uhr. I02N

Einfache, ehrliche Bedieneriu- 
wird für den ganzen Tag d«V 
voller Verpflegung sofort aufge»; 
mommen. Anfrage Bismarck- 
straße 13. 2. St^ Tür 5. S7«i
Tüchtige, fleißige Bedieuerincl 
mit 40 Kronen Monatslohn 
Mittagskost per sofort gesucht! 
Tegetthoffstraße l l ,  Tür 12.

Bessere« nette» Mädche« fürs 
alle», nicht unter SO Jahre alt,': 
wird zu kleiner Familie sofort! 
ausgenommen bei Fr. Dr. Schmi--- 
derer jnn., Kärntnerstraße 28. »251

Ein fleißiger StSrfchuetbeVS 
der selbständig arbeiten kauu, wir»« 
sofort ansgrnommm bei Jakobsi
Orosel,
Pferdebnrsch zn einem Pferds 

wird mtt »der ohne Verpflegung 
aufgenommt« bei Voller» Wei«- j 
gutsbefitzer in Leitertberg beh 
Marbnrg. 886-
Sln Labeumäbche«, deutsch und s 
slowenisch sprechend, flinke Rech- 
uerin wird anfgenomme«. DetaÜ» 
geschäft Wögerer, Burggaffe.
Kontoristin oder Kafsierin, tüch­
tig im Maschinschreiben, mit schö­
nem Zeugnis und mehrjähriger 
Praxi» sucht Stelle jetzt od später 
in einer Kanzlei oder in einem > 
Geschäfte. Antr. unt. „Zufrieden*, 
an die Berw 771!
Kontoristin, auch Anfängerin»' 
womöglich beider Landessprachen 
mächtig, für dauernd gesucht. 
Anträge unter „Verläßlich* an 
die Verwaltung. 848
Verkäuferin für Lederhandlung, ̂  
beider Landessprachen mächtig, ab : 
1. Feber gesucht. Anträge unter! 
„ I  und B" an die Verw. 8081
Besseres Müdchcn für alles ge­
sucht. Masek, Egyditunnel 38.
Lehrling wird ausgenommen. 
Tischlerei Alois Roiko, Kasern- 
gaffe 8, Marburg. ' 764
Besseres, anständiges Fränlet«: 
wird auf Kost und Wohnung ge­
nommen. Anzufragen Nagystraße 
Nr. 8, parterre, Tür 1. 810
Verläßlicher, tüchtiger Pferde­
knecht sofort gejucht. SutSver- 
waltnng Burgmeierhof. 822;
Neltes Mädchen für Alles oder; 
Bedienerin über den Tag wird' 
ausgenommen. Lerrengasse 48^ 
Tür 10. »571
Bedienerin wird ausgenommen^
Anfr. in der «erw. 43»
Schafferlente (Ehepaar) oder 
lediger Schaffer, allein, zun» 
ehesten Eintritt für mittlere 
Oekonomie im Drautate gesucht/ 
Deutsche und slowenische Sprache 
erforderlich. Nur solche, welche 
selbständig Anordnungen treffen 
können, mögen ihr schriftliches 
Offert unter .Schaffereheleute* 
in der Verw. d. B l. einreichen.
Wäscherin, die rein waschen 
kann, wird gesucht. Mühlgasse 11  ̂
-arterrc, recht». 821

Dei-Ionn-Gefundem

Hohe Belohnung dem, dev 
mir meine am 6. d. verloren ge­
gangenen Personal - Dokumente
(Taufschein usw.) mit Zelluloid-- 
kuvert zurückbringt. Peter Matasic, 
BiSmarckstraße 17, Part. lint».
Verloren ein Zelluloitflmvert; 
mit Dokumepten auf Motasis' 
lautend: Gegen gute Belobnungsj 
beim Portier Kolel Meran ab-l 
zugeben. S3L!
Verloren eine grüne Plüsch-1 
Wagendecke auf der Strecke 
Triesterstraße - Kokoschineggallee. 
Abzvgeben gegen SO Kronen Be­
lohnung Kokoschlneggalle l2. 955 ^
SO Kronen Belohnung dem­
jenigen, der mir den Photvgr. d. > 
Stadtkino ausfindig macht. d«r'i 
mir Freitag mittdg» in d. Tegett») 
Hossstraße gestohlen wurde. Franz 
Pleterschck. , 977,
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M M ÜM  M IM M W  WIN
Amerikanische Kronen- und Brückenarbeiten, Zähne ohne Gaumen- 
Platte, ohne die Wurzeln zu entfernen, der idealste Zahnersatz, im 

Munde festsitzend, nicht zum HerauSnehmen.

T L  O E ; T r ! « « r b
in  erstklassiger Ausführung.

Auswärtige Patienten werben innerhalb eines Tages sertiggestellt. 
Plom be« aller A rt  l Schmerzlose» Zahnziehen l
Verlange« S ie  kostenlose Zusendung eine» Prospekte»

Lrst« Akr-nrsorLlLvlsr-, kraaliia-mrs 
R L k M o i ü i i m  -  M v ä v r l L L « '  L ^ d L U s t a i r

gerta ttolckmarr ffsekff.
N M  W M

früher Jsabell« H o y n i g
x »gründet 18t0 .

Tükdllrx, <N»M r r
L. Stock 

Mrnüberd.k.kStlMtSgymnastmn

Astrnzahlung. —  ̂Billige Miete. — Reparaturen und Stimmnngr» 
Scheck-Konto Nr. 1S4SS7.

Koi'respondenr

Zu einer gemeinsamen slowenischen 
Stunde suche zwei junge Damen. 
Kokoschineggallee 123. 908
Näherin mit etwas Geld sucht 
ehrbaren Kerrn mit klein. Unter­
nehmen am Land oder sonstigem 
Angestellten. Zus briflen erbeten 
bis 28. Jänner unter „Wowohnt 
mein Glück 7" an dieVerw. 843
Junger Tischlermeister wünscht 
sich mit einem Fräulein oder 
Witwe mit etwas Vermögen zu 
verehelichen. Anfr. Flößergasse 8, 
1. Stock, iggi
Schickes intelligentes Fräulein, 
gut situiert, herrlich ausoestattet, 
wünscht mit besserem intelligenten 
lieben Herrn in Bekanntschaft zu 
treten. Lichtbild erbeten.Herzens­
gut' stostlagernd Marourg. 1009

für Gasthäuser, Geschäfte, 
Wohnungen, Stallungen, 6 
Stunden ticht 20 bis 40 
Heller. —  Karbid, bestes, 
jedes Puantum. tager von 
Photoartikeln, Nahmen usw.

0 M M l t t . s l l . I W
Ob. Herrengasse 39. 

Jeden SamStag geschloffen

s >

Kleiderlaus

M a n n a fe n m
Marburg, Herrengaffe Nr. 24 

empfiehl, Kleider jeder strt, 
kille. Lrauer- «. ?elr«sre«.

EssttlUllsüberiisIime.
Erlauben uns höflichst anzuzeigen, daß wir das

GaslSails Martin «ollob, Wls,. 1?
M ühlgasse 17 (Tchosteritsch)

(Vormols Schosteritsch) ab 15 . Jänner übernommen haben.
Wir werden bestrebt sein, durch gute Eigenbauweine, feinen, 

süßen Birn- und Apfelmost, sowie warme und kalte Küche die 
geehrten Gäste aufs beste zusriedenzustellen. Für reelle und aufmerk­
same Bedienung wird besten- gesorgt. 779

Hochachtungsvoll

Simon und Ottilie Horwatd, Gastwirt.

inmurlstlkllooinioik
M  SklM- ü MlMÜ
S W j M e l i l l  i d i '  r 6 i e I i l i a 1 1 l A 6 8

KMtLrLW L8 
Ißsi»rwSLLLr 

M i m t t w S « e r  

P u t t e r  -  L e t t e n
a M  a lle n  Ä d r ig e n  eL u se d läg L g en  
M  l o i l e t l e a r t i l c e l n

m , g .  p s t .  u n e i .  « o i r .

y s le n k e llr  uns 

S ch w e in rffriu te
zahlt am besten 1302k

1 1 i .  I Z r ' k m n
Kärntnerstraße IS.

W  ß s s s s s N

MeldW
Uli krell
Mlllirs il. v. 
o m i i is t t  K

Holz-, Tapezie rer- M d  

Eisenmöbel

zu sehr billigen Preisen, 
in einfacher und vor. 

nehmer Ausführung.
Ganze Einrichtungen u. 
Einzelmöbel in allen 
Holzarten und Stilarten.

W g ffM  u. 2Sftne
l Lins klaucleroi kür Tnbaloss und solobo, dis as nickt 
^vverden vollen, vom Llaknarrt V r. Iv o  /»mar», O-ar, 
s'srsskisnsn im , bleuenäVisnördommsl" am 4.dünner 1917.
Der Louderadäruelc dieser mterssssotou Lrosekürs vird 
jedermann »rck Verlangen Icostsulor mixeseudet vou

Sr. Leo Lamara' Nachf.. 6rar
Dr. Lerndarä ? i8lLn6r 

H - n n s n s t r s - s s s  X r .  4 5 .

Gefchästseröffnung.
ge dem P . T . Publikum zur Kenntnis, daß ich 

enhof, Hauptplatz 1, DrMseite eine 884

Mchslrrei «it tltktrischem WM
chffnet habe. Uebernahme aller Drechslerarbeiten, Repara» 
qc«N prompt und billig.
M  . ( 1 1 » . IL s v » » » ', DrechSlermeister.»

Sloweniscke Kurse
"-Äden von einem für Bürgerschulen geprüften Fachlehrer auf Grund 
-»dernsr Methoden erösfnet, Ein KurS für Anfänger, ein Kurs für 
«ullch Vorgeschrittene zur vollständigen Erlernung der Sprache, 
dacheotlich je 3 Stunden. Monatliches Unterrichtsgeld 28 Kronen, 
«verbindliche Anmeldungen in der Verwaltung. AllkS Nähere durch 

^epriub-r.'lig mit dem L em e»de» .^^^^5. L ^ W ^ « ^ .^ . . .  84«l

I Freie Besichtigung. 
Kein Kaufzwang. 
Provinzversand. 
Kataloge frei.

I
rs«

p r i m »

Ksrdiä
jedes Quantum öum Tagespreis 

bet 794

^ 1 .
Burggafse 4, Marburg.

Oilriot Scftenir
Schuhmachermeister

Lenaugasse IS
empfiehlt sich den neuen Kunden 
mit der Zusicherung bester Be. 
dienung nach Mast und auch 

Reparaturen. 427

frSuIelv
Handelsangestellte, mit Kanzlei­
kenntnissen, der deutschen und slo­
wenischen Sprache in Wort und 
Schrift kundig suckt freie Stelle. 
Anträge unter „Strebsam 111" 
an die Berw. 830

Cmail-
vlerdgefckirr

in allen Sorten und Grüßen ein- 
gelangt bei 917

Joses K re m p l
Mellingerstraße 9.'

O O S O G G O G H

mit Portal im Zen­
trum der Stadt so- 
fort zu mieten gesucht. W
Anträge mit Preis- M
angabe unter »sofort' n

W  a.d.Bcrw.d. Blattes. W

S K » » S S » » »

M W

Damen - Boxschnürschuhe 
K 17S «tosfschnhe mit 
Chevreauxbesatz K 120.— . 
Lack Halbschuhe, Herren- 
Chevreaux K 165 —. Box 
«. 220—. Tegetthoff- 
straße 7 im Geschäfte. 982

L c k s tte r
gesetzten Alters, ledig, event. auch 
Kriegsbeschädigter, erfahren in d. 
Landwirtschaft, Wein- und Obst­
bau wird ausgenommen sofort od 
längstens l. März. Angebote mit 
Zeugnisabschriften an Fr. Maria 
Straschill in Petta«.

/ Ea ----. -

frS s ü n e r k s lk
jede Menge erhältlich bei C. Pickel, Volks­

gartenstraße 27.

L o r l l a r l a ,

LttniM sser
»ovlv koillv IllL8s»rbo!t 

empfiehlt

VMII» «MM. IlM  AI

ü !

Selir gute A g a re tt« ,
größeres Quantum abzngeben. Wo, sagt die Verwaltung. S14

I .  I V l s i ' b u f g e i '  l V I s s e K i n s t i l e k s f e i  

Qi'ögei's ^lsekfolgei- IVI. ^ s k i e
k^ks rr iio fg s s s s  S

empfiehlt fich zur Anfertigung aller Arten von Strickarbeiten, 
auch werden Strümpfe- zum Anstricken angenommen.

onntag den 19. Jänner 
findet im Gaalo des 
Gasthofe» Joh. Nendl,
Triestcrstraße iS, ein

des Mnfik- nnd Gesangduo» Altrichler-Großmau« 
statt. — Anfang 6 Uhr.

Gefchästseröffnung.
Ich erlaube mir ein'm P . T . Publikum in M a /  urg( 

und Umgebung die höfliche Mitteilung zu machen, daßl 
ich mit heutigem Tage in der Burggasse 36 ein

eröffne. Gestützt auf meine langjährige Praxis kann ichs 
meine geehrten Kunden in jeder Weise vollkommen zu­
frieden stellen. . /  ?

Um gütigen Zuspruch bittet ergebenst , fi-

«Mv » e r . IM «  M i« « !

f e r c h n a n s t  k o g a i s c

S - A -  M I » I N I . k l M ! « » I ! .  S r r l L ,
«pfirhlt sich zur Lieferung von Betottware« aller Art, wie Rohre, Pflasterplatten, Stuf«« 
jauusäulen, Grenzstein«, Brunnmabdeckungen usw. Gteinzeugröhre« für AbortanlagE

Kunstholzböden) bester Fußboden für Geschäftsräume, Küchen, Badezimmer, Aborte uswj 
(Hern ahme von Kanalisierungen, Terrazzoböden und aller einschlägigen Betonarbeiteni

L r m s t k t s i ü k a b r L ,  ^ . s p k a l t m i t t z r i i s d i l l u r t Z

»» u n ä  L a u i n a t v r i a l i t z v j i a i i ä l u o A .... 
» » » ,

S Ü l iN Ü M

ü 1 l lM M 8 8 S 3 .

Telegrammadreffe: k*1o 1r«:1

^ » d r U c  kLr 2 o t o a v » r s n  n a t t  D a o k p L p p » .

v o r»  L » a » U » t v r » a r « » ,  

^sp ka ltls raaxv»  nnä a lls r slasollLzxlLv» 
L a x e r vo» StvtaLeaxrSIirva,
Vlpstttvlev natt »ämtllodsQ vaam alerlaU vL .


